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Telegramme.
London, 22. Juni. Das Unterhaus nahm die dritte Leſung

dez Geſetzentwurfes betreffend die Einberufung der Frei-
willigen zum Militärdienſt an und vertagte ſich ſodann
auf Monkag.

London, 22. Juni. Sofort nach der Niederlage der Regierung
in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes trat das Kabinet zu einer
Berathung zuſammen. Obgleich es ſich um einen abſolut unbedeuten
den Unterantrag handelt, war das Reſultat der Abſtimmung un-
gemein überraſchend, und glaubt man, daß die Regierung die
Schließung der Seſſion bald verfügen werde.

London, 22. Juni. Unterhaus. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung tadelte Brodrick die Unzulänglichkeit der Vorräthe an
Munition und Pulver. Der Kriegsminiſter erklärte unter Darlegung
der Einzelheiten, daß genügendes Material vorhanden wäre. Ein

hierauf von Brodrick eingebrachter Antrag, von dem Gehalt des
Kriegsminiſters 100 Pfund zu ſtreichen, wurde mit 132 gegen 125
Stimmen angenommen. Als die Niederlage der Regierung bekannt
wurde, beantragte der Kriegsminiſter ſofortige Vertagung der Debatte,
was genehmigt wurde.

Deutſches Reich.
Wenn, wie anzunehmen, der Geſetzentwurf über die Er

richhtung einer Laudeszentralkreditanſtalt zur Beförderung
des Perſonalkredits in der laufenden Seſſion zur Verab
ſhiedung gelangt, ſoll mit thunlichſter Beſchleunigung an die
Errichtung gegangen werden. Man wird daher wenigſtens
für den Anfang nicht an die Herſtellung neuer Bau-
lichkeiten u die Geſchäftszwecke der Kredit-
anſtalt denken können, ſondern ſich mit vorhandenen geeig
neten Baulichkeiten, welche bisher anderen Zwecken dienten,
behelfen müſſen. Unter dieſem Geſichtspunkte darf es als er
wünſcht bezeichnet werden, daß die Staatseiſenbahn-
ver waltung Räumlichkeiten zur Verfügung ſtellen kann,
welche ſie für ihren Betrieb nicht mehr braucht, welche aber
für die erſte Jnſtallirung der Kreditanſtalt ſich durchaus eignen.
Iſt alsdann ſo für die erſte Unterbringung geſorgt, ſo wird
nan die Frage, wie die Anſtalt am zweckmäßigſten definitiv
unterzubringen wäre, in Ruhe erwägen können.

In der letzten Sitzung der Juriſtiſchen Geſellſchaft Berlins
hielt das Mitglied der Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch
Geh. Rath Prof. Dr. Sohm aus Leipzig einen intereſſanten Vor
trag über das neue bürgerliche Geſetzbuch. Er erklärte den Entwurf
für den adäquaden Ausdruck der Ueberzeugungen der deutſchen
lege und trat insbeſondere dem Einwand entgegen, daß der
ntwurf nicht Volks, ſondern Juriſtenrecht enthalte, daß er nicht

deutſch und nicht ſozial genug wäre. Zwiſchen Juriſten und Volks
recht könne u kein Unterſchied mehr beſtehen. Jm Gegenſatz
dazu forderte Geh. Rath Prof. Gierke eine nochmalige gründliche
Durchberathung des Entwurfs, damit derſelbe noch volksthümlicher,
noch deutſcher, noch ſozialer geſtaltet werde, insbeſondere um ihn von
ſinen zahlreichen kaſuiſtiſchen, ſpitzfindigen und formaliſtiſchen Be
ſimmungen zu befreien.

Die geſtrige Notiz über die bei der Volkszählung am
l. Dezember d. J. geplante Ermittelung der landſturmpflichtigen
Männer iſt dahin zu ergänzen, daß nicht nur die militäriſch
nicht geſchulten, ſondern ſelbſtredend auch die mili-
täriſch geſchulten landſturmpflichtigen Männer zur Er
mittelung gelangen ſollen.

Infolge der Vorgänge in Mariaberg iſt in den
maßgebenden Kreiſen die Frage von Neuem zur Erörterung
gkommen, ob es ſich nicht empfehlen möchte, die Medizinal
Abtheilung vom Kultusminiſterium abzutrennen und ſie
dem Miniſterium des Jnnern zu unterſtellen.

Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Kommerzienrath Friedrich
Wilhelm Schöttel iſt in ſeinem Wohnſitz in Braunſchweig
geſtorben. Der Verblichene, der 1823 geboren war, vertrat in
der zweiten Legislaturperiode (Anfang 1874 bis Ende 1876) den
erſten Braunſchweigiſchen Wahlkreis (BraunſchweigBlankenburg) im
Reichstag, wo er der nationalliberalen Fraktion angehörte.

—[„Je

OeſterreichUngarn.
Militäriſche Reformen.

Hinſichtlich des von der Kriegsverwaltung geforderten auf zehn
Jahre zu vertheilenden neuen Kredites von 20 Millionen zur Er
höhung der Waffenvorräthe auf 100 pCt. des organiſationsgemäßen
Kriegsſtandes führt der Bericht des Heeresausſchuſſes der
ungariſchen Delegation aus, daß nach den Erklärungen des Kriegs
miniſters die Ausrüſtung der Truppen mit dem neuen Gewehre
kleineren Kalibers für die nächſte Zukunft ausgeſchloſſen iſt und
man nach den gemachten Erfahrungen deſſen nicht bedarf. Von der
dieſes Mal verlangten Summe ſollen 10 023 Repetirgewehre, 23 250
epetirgewehre für die beſonderen Korps und 5500 Repetirpiſtolen

ſammt der dazu gehörigen Munition beſchafft werden.

England.
Rücktritt des Herzogs von Cambridge.

Bei der Debatte über den Armee- Voranſchlag im Unterhauſe
heilte der Kriegsminiſter Campbell Bannermann mit, daß der Herzog
von Cambridge am 1. Oktober den Oberbefehl über die Armee
niederlegen werde.

Zwiſchen Nordſee und Oſtſee.
(Von unſerm W. T.-B. Correſpondenten.)

VII.
Eine Fahrt durch den Kanal.

An Bord des Schnelldampfers „Auguſta Victoria
Kiel, 20. Juni, Mittags.

Seit 6 Uhr früh ſchwimmen wir im Kanal an Bord eines
Duſterſchnelldampfers, wie ja alle Schnelldampfer der
burg imerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft und des

rddeutſchen Lloyd zu bezeichnen ſind. Muſterhafte Ord-
ausgezeichnete Verpflegung und vorzügliche Bedienung,

dieſen Eigenſchaften der Hamburg Amerikaniſchen Schnelldampfer
gegneten wir auch an Bord der „Auguſta Victoria“ wieder und

das Leben an Bord geſtaltete ſich dadurch zu einem recht ange
nehmen. So eintönig ſonſt die Fahrt durch den Kanal auch ſein
mag, heute geſtaltet ſie ſich zu einem wechſelvollen Bilde durch die
Belebung, welche die ſtellenweiſe dicht bevölkerten Ufer zeigen. Zu
nächſt iſt es die Beſatzung derſelben, der ganzen Länge nach, durch
Militär, Infanterie und Huſaren, dann die zuſammengeſtrömte
Landbevölkerung, die Schulen, die freiwilligen Feuerwehren und
Vereine 2c., die der Fahrt durch den Kanal die ſonſt mit derſelben
verbundenen nehmen. Meiſt haben die zahlreichen
Zuſchauer ein kleines Muſikkorps bei ſich, das ſo gut es eben gehen
will, unſere erſten deutſchen Lieder intonirte. Hurrahrufe
und Tücherſchwenken begrüßen jedes der vorbeifahrenden
23 Schiffe und die Bevölkerung harrl geduldig aus,bis das letzte derſelben paſſirt iſt. Es war genau 9 Uhr
Vormittags als unſer Schnelldampfer die feſte Brücke bei
Grünenthal paſſirte, ein herrlicher Bau der ſeines Gleichen ſucht.
Von 7 Uhr früh ab konzertirt an Bord die Schiffskapelle, die recht
gut eingeübt iſt. Als in aller Frühe die „Hohenzollern“ in den
Kanal einlief und Seine Majeſtät der Kaiſer auf der Kommando-
brücke ſichtbar wurde der Kaiſer trug die Admiral- Uniform
ſtimmte unſere Kapelle den Präſentirmarſch, das „Heil Dir im Sieger-
kranz“ und das Preußenlied an. Majeſtätiſch zog die Kaiſerliche
acht an uns vorüber, gar bald den ihr nachblickenden Augen
entſchwindend. An Bord unſeres Schnelldampfers weilen
die acht an unſerem Hofe accreditirten Botſchafter und die Ge
ſandten, außerdem viele höhere Beamte des Reichsamts des Jnnern
u. ſ. w. Auch der Staatsſekretär des Auswärtigen, Staatsminiſter

Marſchall v. Bieberſtein, der frühere Staatsſekretär des
eichsſchatzamtes v. Maltzahn, der Oberpräſident von Pommern

v. Puttkamer und andere höhere Staatsbeamte wohnen während der
S und der Kieler Feſtlichkeiten an Bord der „Auguſta

iktoria“.
Ueber die Fahrt im Großen Ganzen iſt zu berichten, daß, wie

ſchon erwähnt, in der Nähe von Levenſau der Schnelldampfer
Kaiſer Wilhelm II., welcher die deutſchen Fürſtlichkeiten in
ihrer Mehrheit an Bord hatte, auf Grund gerieth und daß alle
nachfolgenden 20 Schiffe in Folge deſſen gezwungen waren mehr als
eine Stunde im Kanal zu ankern. Wir trafen daher auch in Holte-
nau ſehr verſpätet ein. Hier ging die „Auguſta Viktoria“ auf den
für ſie beſtimmten Ankerplatz und warf in ziemlich gleicher Linie
mit der Kaiſerlichen Yacht und dem Schnelldampfer des Bremer
Lloyd „Kaiſer Wilhelm II.“ Anker. Abends findet an Bord der
„Hohenzollern“ ein Diner zu etwa 40 Gedecken ſtatt, zu
welchem ſämmtliche fürſtlichen Gäſte geladen ſind. Nach dieſem
Diner begaben ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach
der Marine-Akademie, um daſelbſt dem vom deutſchen See-Offizier
korps veranſtalteten großen Ballfeſte beizuwohnen. Gleichzeitig finden
in Bellevue und Düſternbrook zwangloſe Vereinigungen ſtatt. Der
Kieler Hafen mit den vielen dort ankernden einheimiſchen und
fremden Kriegsſchiffen gewährt einen impoſanten Anblick und iſt
durch das ſeltene maritime Verkehrsbild, welches er heute zeigt, kaum
wiederzuerkennen. Morgen berichten wir weiter über das Erlebte.

Die kaiſerlichen Gnadenbeweiſe.
Kiel, Freitag 21. Juni.

Dem Vernehmen nach ſind aus Anlaß der Hamburger und
Kieler Feſtlichkeiten von Sr. Majeſtät dem Kaiſer insgeſammt 160
Auszeichnungen verliehen worden. Außer den bereits aus Hamburg

emeldeten ſind u. A. folgende Auszeichnungen zu erwähnen Der
irkliche Geheime Ober-Baurath Baenſch wurde zum Wirklichen

Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt. Der Ober-
präſident von Steinmann zu Schleswig erhielt die Königliche
Krone zum Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit dem Stern und Eichen
laub. Der Direktor im Reichsamt des Innern Rothe den Stern zum
Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub; der Geheime Ober-
RegierungsRath a. D., früher im Reichsamt des Jnnern, Vartels
die Krone zum Rothen Adler Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub die
Geheimen Ober Regierungs Räthe im Reichsamt des Jnnern
v. Joncquières und Möllhauſen den Rothen Adler-Orden
3. Klaſſe mit der Krone und Schleife Baracken Inſpektor Major a. D.
v. Bagensky den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe der Direktor im
Reichsamt des Jnnern Schröter und Regierungs Präſident
Zimmermann in Schleswig den KronenOrden 2. Klaſſe mit dem
Stern der Vorſitzende der Kanal- Kommiſſion Geheimer Regierungs
Rath Löwe und der techniſche Mitdirigent der Kanal Kommiſſion
Fülſcher den KronenOrden 2. Klaſſe Geh. KommerzienrathSorlori in Kiel den KronenOrden 3. Klaſſe.

Zwei Diners.
Holtenau, Freitag 21. Juni.

Bei dem geſtrigen Fürſtendiner an Bord der kaiſerlichen Yacht
„Hohenzollern“ ſaß Se. Kgl. Hoheit Prinz Heinrich Sr. Majeſtät
dem Kaiſer gegenüber. Zur Linken Sr. Majeſtät hatte der König
von Sachſen ſeinen Platz, zur Rechten der Prinzregent Luitpold von
Bayern. Die übrigen Fürſtlichkeiten folgten ihrem Range gemäß.
Rechts neben Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Heinrich ſaß der König
von Württemberg, links der Herzog von York.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin, Allerhöchſtwelche Sich heute Vor-
mittag 9 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ begeben hatte, wird dort
Wohnung nehmen.

Kiel, Freitag den 21. Juni.
Bei dem geſtrigen Diner auf dem Dampfer „Kaiſer

Wilhelm II.“ gab der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe in ſeiner
Rede ſeiner Freude und Genugthuung darüber Ausdruck, 7daß Se.
Majeſtät der Kaiſer in der Kabinetsordre an den Staatsminiſter
Dr. von Bötticher das ausgeſprochen habe, was auch ſein, des
Reichskanzlers Herz erfülle. Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erwiderte,
er ſei tief ergriffen von den anerkennenden Worten ſeines Chefs und
könne nur erwähnen, daß er, ſolange Se. Majeſtät ihn auf ſeinem
Poſten zu erhalten wünſche, in treuer Pflichterfüllung auf demſelben
ausharren werde. Herr von Bötticher ſchloß mit den Worten, ſo
lange Se. Majeſtät der Kaiſer über treue, uneigennützige Beamte
verfüge, ſei es um Deutſchland nicht ſchlecht beſtellt.

Die Schlußſteinfeier-
Holtenau, Freitag 21. Juni.

Die Feier zur Schlußſteinlegung iſt bei prachtvollem Wetter in herr-
licher und erhebender Weiſe verlaufen. Der Feſtplatz war im Halb
kreiſe von Tribünen umgeben, welche voll beſetzt durch ihre deko
rative Schönheit mit derjenigen des Feſtplatzes einen prächtigen Ein
druck machten es war die denkbar glänzendſte Feſtverſammlung,
die des hiſtoriſchen Aktes harrte. Die deutſchen Bundes
fürſten, die ausländiſchen Fürſtlichkeiten, die Miniſter ſowie die
übrigen bekannten Feſtgäſte ſie alle waren in ihren glänzenden
Uniformen erſchienen auch die Uniformen der in
den hiſtoriſchen Blechmützen, an deren Spitze die Muſik, die Hörner

mit den hiſtoriſchen Bannern verſehen, erſchienen war, gewährte
einen ſchönen Anblick. Vom Hofe trafen zuerſt Jhre Königliche
ehe die Prinzeſſin Heinrich, geführt von Sr. Königlichen

oheit dem Prinzen Albrecht von Preußen, ein; ſpäter
kamen Seine Kaiſerliche und Königliche der
Kronprinz und Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Eitel Friedrich
und Adalbert, erſtere beide in der Uniform des 1. Garderegiments
zu Fuß, letzterer in Marine Uniform. Seine Kaiſerliche
und Königliche Hoheit der Kronprinz und Se. Königl. Hoheit
Prinz Eitel Friedrich traten bei der Leibkompagnie des 1. Garde-
regiments zu Fuß, Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert bei der von
der Matroſenartillerie geſtellten Ehrenkompagnie ein. Punkt elf
nahte unter brauſendem Jubel der verſchiedenen Bemann-
ungen der Schiffe die kaiſerliche Bark von der „Hohenzollern“
her. Seine Majeſtät der Kaiſer trug die Uniform der Gardes
du Corps, Ihre Mafeſtät die Kaiſerin erſchien in blaßhimbeerfarbener
Toilette. Die Majeſtäten wurden an der Feſtbrücke vom Reichs-
kanzler Fürſten zu Hohenlohe und dem Staatsminiſter Dr. von
Boetticher empfangen, welche beide huldvollſt begrüßt wurden,
namentlich wurde der Miniſter durch eine längere Anſprache
Sr. Majeſtät ausgezeichnet. Unter dem rauſchenden Jubel der
Tauſende, welche auf den Feſttribünen Platz genommen hatten,
ſtiegen die Majeſtäten an den präſentirenden Ehrenkompagnien
vorüber zu dem Feſtzelt empor. Nachdem der Präſident des
Reichstages, von Buol, Sr. Majeſtät den Hammer über
reicht hatte und der erſte Hammerſchlag erfolgt war, erfüllte ein
impoſanter Geſchützſalut den ganzen Hafen, und wiederum erneuerte
ſich der brauſende Jubel des Publikums, darauf vollzogen Jhre
Majeſtät die Kaiſerin, Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kron
prinz, Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent von Bayern, Se. Majeſtät
der König von Sachſen, Se. Majeſtät der König von Württemberg
und die übrigen Fürſtlichkeiten die üblichen Hammerſchläge.
Alsdann brachte der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Bei den Hammer-
ſchlägen ſprach Se. Majeſtät: m Namen des dreieinigen
Gottes, zur Ehre Kaiſer Wilhelms, zum Heile
Deutſchlands, zum Wohle derMuſik fiel mit der Volkshymne ein und die Geſchütze
feuerten Salut. Die Matroſen Artillerie gab die erſten
Schüſſe, worauf ſämmtliche im Hafen liegende Schiffe einfielen.
Nach der Feier begrüßte Se. Majeſtät die im Kaiſerzelt anweſenden
Damen und führte dann auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin zur
Landungsbrücke, die Soldaten mit „Adieu“ begrüßend, was von den
Soldaten laut erwidert wurde. Hierauf kehrten Se. Majzjeſtät der
Kaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit dem Gefolge an Bord
der „Hohenzollern“ zurück. Das Wetter war während des ganzen
Verlaufs der Feier prachtvoll.

Die Anſprache des Reichstagspräſidenten.
Holtenau, Freitag 21. Juui, Feſtplatz

Der Präſident des Reichstages, Freiherr von Buol, hielt vor
der Ceremonie des Hammerſchlages bei der Schlußſteinlegung fol
gende Anſprache an Se. Majfeſtät den Kaiſer

„Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen heute geruhen
ein Unternehmen abzuſchließen, wie es auf vaterländiſchem
Boden an G.roßartigkeit der Leiſtungen, der Technik
und der Jnduſtrie noch nicht hergeſtellt iſt. Nach acht Jahren
mit Gottes Hülfe, ohne Störung der aufgewendeten Arbeit ſehen
wir ein Bauwerk vollendet, welches deutſche Herzen und deutſcher
Geiſt ſeit lange ſehnſüchtig erſtrebt und geplant haben, welches zu
nächſt beſtimmt iſt, die nationale Wehrkraft zu ſtärken und
den deutſchen Handel und Verkehr zu fördern. So
dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, daß das ge
lungene Werk dauernd auch ſeinen weiteren Zweck
im reichſten Maße erfüllen werde, den Zweck, dem
internationalen Verkehr einen nutzbringenden Weg zu erſchließen.
Geruhen Ew. Majeſtät den Hamm r huldvollſt entgegen zu nehmen,
den ich Namens der deutſchen Volksvertretung zu überreichen die
Ehre habe, und damit zur Weihe des Unternehmens den letzten Hammer-
ſchlag zu führen. Möge Gottes reichſter Segen denſelben begleiten.“

Die Urkunde.
Kiel, Freitag 21. Juni.

Die vom Reichskanzler verleſene, in den Grundſtein gelegte Ur-
kunde lautet: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen c. thuen kund und fügen hiermit zu wiſſen:
Das Werk, zu welchem Unſeres in Gott ruhenden Herrn
Großvaters, des Kaiſers Wilhelm J. Majeſtät am 3. Juni des
Jahres 1887 im Namen des Reiches den Grundſtein ge
legt hat, die unmittelbare Verbindung der deutſchen
Meere ſteht vollendet vor Unſeren Augen. Ein beredtes Zeugniſ
deutſcher Thatkraft und vaterländiſchen Fleißes, iſt es entſtanden
begleitet von der hoffnungsfreudigen Theilnahme aller Glieder de
Reiches unter dem ſichtbaren Schutze des Himmels, deſſen Gunſ
während des Baues vom Vaterlande jede Störung des Friedens fern
gehalten hat. Und wenn Wir heute mit hoher Befriedigung die Er
wartungen der Erfüllung näher geführt ſehen, welche das Reich an
die Herſtellung einer für die Zwecke der Kriegs- und
Handelsflotte ausreichenden Waſſerſtraßen zwiſchen Nord-
und Oſtſee geknüpft hat, ſo gereicht es Uns zu be-
ſonderer Freude, daß Wir, umgeben von drm erlauchten Kreiſe
Unſerer hohen Verbündeten, in Gegenwart der Vertreter des Volkes
und unter der dankenswerthen Betheiligung der Abgeſandten be-
freundeter Mächte, deren Geſchwader Wir in Unſerem erſten, ihnen
gaſtlich geöffneten Kriegshafen willkommen heißen, dieſe Straße dem
Verkehr übergeben können. Wie Wir es als die vornehmſte, von
den Vätern überkommene Pflicht Unſeres kaiſerlichen Amtes betrachten,
durch Erhaltung des Friedens die Errungenſchaften der deutſchen Stämme
auf dem Gebiete der nationalen Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung in
ihrer weiteren Entwickelung ſicher zu ſtellen, ſo halten Wir feſt an
dem Beſtreben, der vaterländiſchen Arbeit im heißen Wettbewerb freie
Bahn zu ſchaffen und ſie zu ſchützen vor den Gefahren ihres Berufes.
Aber nicht nur dem Vaterlande und ſeinem Handel, ſeiner Schiff
fahrt und ſeiner Wehrkraft ſoll der Kanal förderlich ſein. Jndem
Wir ihn in den Dienſt des Weltverkehrs ſtellen, eröffnen Wir neid
los allen ſeefahrttreibenden Völkern die Theilnahme an
den Vortheilen, welche ſeine Benutzung gewährt. Möge er, ein
Friedenswerk, allezeit nur dem Wettkampfe der Nationen um
die Güter des Friedens dienſtbar ſein! Jndem Wirt befehlen, daß
der Kanal für die Schifffahrt aller Völker geöffnet werde, wollen
Wir zugleich, daß an der Stelle, an welcher derſelbe in Unſeren
Kriegshafen mündet, ein Denkmal errichtet werde, welches der Nach
welt Kunde giebt von der durch Uns in Gegenwart Unſerer hohen
Verbündeten vollzogenen denkwürdigen Eröffnung der neuen Ver
kehrsſtraße. Mit dieſem Denkmal wünſchen Wir zugleich einen
Theil des Dankes abzutragen, den das deutſche Volk dem
großen Kaiſer ſchuldet, welcher vor nunmehr ünfundzwanzi
Jahren die deutſchen Stämme zu einem Bunde geein

Völkter!“ Die
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und in weiſer Vorausſicht das jetzt vollendete Werk begonnen hat.
Der reiche Segen, welcher das Walten des unvergeßlichen Kaiſers
begleitet hat, möge auch auf dieſem Werke ruhen! Gegenwärtige
Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen mit Unſerer Allerhöchſt
eigenhändigen Namensunterſchrift vollzogen und mit Unſerem
rößeren Kaiſerlichen Jnſiegel verſehen laſſen. Wir befehlen, die eine
usfertigung mit den dazu beſtimmten Schriften und Münzen in

den Grundſtein des Denkmals niederzulegen, die andere in Unſerem
Archiv aufzubewahren.

Gegeben Holtenau, 21. Juni 1895.
(gez.) Wilhelm.

(ggez.) Fürſt zu Hohenlohe.

Die Flottenparade.
Kiel Freitag, 21. Juni, an Bord des „Prinz Waldemar“.

Nachmittag 4 Uhr 20 Min.
Die Flottenparade bot bei ſtrahlend ſchönem Wetter ein Bild

von einziger Großartigkeit. Punkt 3 Uhr machte die Kaiſeryacht
Hohenzollern“, an deren Bord ſich ſämmtliche deutſchen und fremden
ürſtlichkeiten befanden, von der Boje los. Jn demſelben Augen
lick ſtellten ſich die Mannſchaften aller Schiffe auf den

Ragen, diejenigen der Panzer Schiffe nach den ver-
ſchiedenen Reglements, in Parade. Auf der „Hohen-

llern“ ſtand Se. Majeſtät der Kaiſer allein, weithin ſichtbar in
dmiralsuniform auf der Kommandobrücke. Das Schiff durchfuhr

die Reihen ſämmtlicher Kriegsſchiffe, zunächſt diejenigen der Außen
föhrde, alsdann die im innerſten Hafen. Beim Paſſitren der „Hohen-
zollern“ grüßten die Mannſchaften der fremden und der deutſchen
Schiffe mit dreifachem Hurrah unter den Klängen des „Heil Dir im
Siegerkranz“. Der „Hohenzollern“ folgte die „Grille“ mit den
Botſchaftern, Miniſtern und Parlaments-Präſidenten, dann der Preß-
dampfer „Prinz Waldemar“.

Die legte Nachmittags 41/, Uhr wieder an der
Boje an. Se. Majeſtät der Kaiſer in Admiralsuniform hatte auf
der Kommandobrücke den Admiral Knorr neben ſich. Die Flotten
revue verlief auf das glänzendſte. Jn der Zeit zwiſchen der
Schlußſteinfeier und der Flottenrevue begaben ſich mehrere ausländiſche
ournaliſten in Ruderbooten vom „Prinz Waldemar“ nach den
riegsſchiffen ihrer Nationen und wurden überall auf das herzlichſte

empfangen.

Abends in der Feſthalle.
Holtenau, 21. Juni, Abends.

Von 7 Uhr Abends ab ſtießen von den Kriegsſchiffen und
Schnelldampfern Begleitſchiffe ab, welche die fürſtlichen Gäſte nach
der Feſthalle brachten.
Der Klänzende Feſtraum war durch zahlreiche Bogenlampen oberhalb
des Deckſegels erleuchtet, wodurch der volle Eindruck erzielt wurde,
als ob die Feſttafel unter dem von der Mittagsſonne beſtrahlten
Sonnenſegel auf dem Schiffsdeck ſtattfände. Se. Majeſtät der Kaiſer
ſaß in der Mitte der halbkreisförmigen erhöhten Fürſtentafel, die
übrigen Fürſtlichkeiten hatten nach der Reihenfolge ihres Ranzes

latz genommen. Um fünf großen Längstafeln gruppirten ſich die
übrigen geladenen Gäſte. Jm Verlaufe des Feſtmahles erhob ſich
Se. Majeſtät der Kaiſer zu folgender Anſprache

„Mit Freude und Stolz blicke ich auf dieſe glänzende Feſt
verſammlung, und zugleich im Namen Meiner hohen verbündeten heiße
Jch Sie alle, die Gäſte des Reiches, herzlich willkommen. Jnnigen
Dank ſprechen Wir aus für die Theilnahme, die Uns bei Vol-
lendung eines Werkes geworden, welches, in Frieden geplant und
in Frieden gebaut, heute dem allgemeinen Verkehr übergeben iſt.
Nicht erſt in Unſeren Tagen iſt der Gedanke, die Nord und Oſt
ſee durch einen großen Kanal zu verbinden, entſtanden weit
zurück bis in das Mittelalter hinein finden Wir Vorſchläge und
Pläne zur Verwirklichung dieſes Unternehmens, und im ver-
floſſenen Jahrhundert ward der Eiderkanal gebaut.

der, ein rühmliches Zeugniß für die Leiſtungsfähigkeit der da
maligen Zeit ablegend, doch nur für den kleineren Schiffsverkehr
beſtimmt, den geſtiegenen Anforderungen der Fetztzeit nicht zu
genügen vermochte. Dem neu begründeten Deutſchen Reiche blieb

es vorbehalten, die große Aufgabe einer befriedigenden Löſung
entgegenzuführen. Mein verewigter Herr Großvater, Kaiſer
Wilhelm des Großen Majeſtät, war es, der in richtiger Erkenntniß

der Bedeutung des Kanals für die Hebung des nationalen
Wohlſtandes und für die Stärkung unſerer Wehrkraft nicht müde
wurde, dem Plane des Baues einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße
zwiſchen Nord und Oſtſee ſeine fördernde Theilnahme zuzuwenden
und die mannigfachen Schwierigkeiten zu beheben, welche ſich ſeiner Aus

führung entgegenſtellten. Freudig und vertrauensvoll folgten die ver
bündeten Regierungen des Reiches nicht minder wie der Reichstag der kai
ſerlichen Jnitiative, und rüſtig ging es vor nunmehr acht Jahren an
das Werk, das mit ſeiner fortſchreitenden Ausführung in immer
höherem Grade das öffentliche Intereſſe erweckte. Was die Technik
von dem hervorragenden Standpunkte ihrer Entwickelung heraus
hat ſchaffen können, was an Eifer und Arbeitsfreudigkeit möglich

war, was endlich an Fürſorge für die zahlreichen an dem Bau be
theiligten Arbeiter nach den Grundſätzen der humanen Sozial
politik des Reiches gefordert werden konnte, es iſt an dieſem

Werke geleiſtet worden und deshalb darf mit Mir
und Meinen hohen Verbündeten das Vaterland des
gelungenen Werkes ſich freuen. Aber nicht nur für die heimi
ſchen Intereſſen haben wir gearbeitet. Der großen Kulturaufgabe des

deutſchen Volkes entſprechend öffnen Wir dem friedlichen Verkehr der
Nationen die Schleuſen des Kanals und zu freudiger Genugthuung
wird es Uns gereichen, wenn ſeine fortſchreitende Benutzung Zeug
niß dafür ablegt, daß die Abſichten, von welchen Wir geleitet
worden ſind, nicht allein verſtanden, ſondern auch fruchtbar werden
zur Hebung der Wohlfahrt der Völker. Die Theilnahme an unſerer
Feier Seitens der Mächte, deren Vertreter wir unter uns ſehen, und
deren herrliche Schiffe wir heute bewundert haben, begrüße
Jch um ſo lebhafter, je mehr Jch darin die volle Würdigung
Unſerer auf Aufrechterhaltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen

za erblicken das Recht habe. Deutſchland wird auch das heut
inaugurirte Werk in den Dienſt des Friedens ſtellen und ſich
glücklich ſchätzen, wenn der „Kaiſer-Wilhelms-Kanal“ in dieſem
Sinne allezeit unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu den übrigen
Mächten fördert und befeſtigt. Jch leere Mein Glas auf das
Wohl der uns befreundeten Souveräne und Mächte. Hurrah!
Hurrah!

Kiel, Sonnabend, 22. Juni, 1 Uhr 40 Min. Früh.
Die Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers bei dem Feſtmahle in der

Feſthalle wurde wiederholt durch lebhaften Beifall unterbrochen. Die

allerhöchſte Kundgebung wurde aufgefaßt als eine bedeutſame
Thronrede, gewidmet nicht allein dem Deutſchen
Volke, ſondern allen Nationen, um Allen über den
friedſamen Charakter des großen Werkes keinen Zweifel zu laſſen.
Nach dem Feſtmahl trat Se. Majeſtät hinaus vor die Feſthalle und
hielt Cercle ab, während die Muſik ſpielte. Jnzwiſchen begann im
Hafen ein wahrhaft großartiges Feuerwerk mit Jllu-
mination. Alle Kriegsſchiffe, beſonders die ausländiſchen,
prangten in einem Lichtmeer. Vom Bordrand, von den Maſten
und aus den Raagen fiel ein Feuerregen von Raketen bald von

S. M. der Kaiſer traf daſelbſt um 8 Uhr ein.

einzelnen Schiffen, bald von mehreren gleichzeitig. Der Geſammt
eindruck war wundervoll. Die Feſthalle mit dem Blick auf den von
vielen herrlichen Schiffen erfüllten Hafen war über alle Beſchreibung

großartig. gDie Ausſtellung in Lübeck.
Lübeck, Freitag 21. Juni.

Die feierliche Eröffnung der deutſch-nordiſchen Handels undJnduſtrie- Ausſtellung fand eute Mittag im Beiſein von etwa 3000
Perſonen ſtatt. Die Mitglieder des Senats, der Handelskammer,

die Vertreter der Reichsbehörden und die Konſuln wohnten der
Feier bei. Der Präſident des Ausſtellungskomitees, Handels
kammer Präſident Lange hielt in der prächtigen eſthalle
eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daßz Lübeck, an
den n der nordiſchen Reiche gelegen, vor Allen e berufen
ſei, ſeine Ausſtellung zur Förderung der Induſtrie Deutſchlands und
des Handels nach dem Norden zu veranſtalten ſo ſei in wenigen
Monaten neben dem alten Lübeck ein neues erſtanden. Der Erfolg
ſei ein großartiger: neben der deutſchen Flagge begrüßten den Be
ſucher die Flaggen aller nordiſchen Nationen. So ſei der Wunſch
gerechtfertigt, daß die e zum Segen Deutſchlands undum Wohle Lübecks weitere rfolge nach ſich ziehen möge.

edner dankt allen Förderen des großen, einer Weltausſtellung
gleichenden Werkes, dem Senate, der Bürgerſchaft, den Ausſtellern,
Vaumeiſtern und Arbeitern, welch' letztere das t in einer ſo
kurzen Bauperiode fertiggeſtellt. Namens des Senates der freien
Stadt Lübeck eröffnete ſodann der Senator Dr. Brehmer in
Vertretung des wegen der Kanalfeier abweſenden Bürger
meiſters Dr. Behn die Ausſtellung. Jn warmen Worten
weiſt Redner auf die großartige Spezial- Ausſtellung der
Kaiſerlichen arine hin, welche dem regen Intereſſe
Sr. Majeſtät des Kaiſers zu verdanken ſei. Für den Handel ſei der
Schutz der Marine beſonders wichtig. Redner wies ſodann auf die
Feier in Kiel hin, woſelbſt heufe neben deutſchen Flaggen die

laggen aller Länder wehten als ein Zeichen des Friedens. Die
Rede klang in ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Hierauf
erfolgte ein Rundgang durch die Ausſtellungsräume. Die
feſtlich geſchmückt, die Stimmung der Bevölkerung eine gehobene,
das Wetter prächtig. Am Sonntag treffen auf der Rückfahrt von
den Kieler Feſten eine größere Anzahl Journaliſten, am Dienstag
die Mitglieder des Reichstages zur Beſichtigung der Ausſtellung
hier ein.

Lübeck, Freitag, 21. Juni.
Während des Feſtdiners d der Eröffnung der deutſch

nordiſchen Handels und Jnduſtrie- Ausſtellung trafen Glückwunſch
depeſchen der Handelskammern in Braunſchweig und Dresden ein.
Die Deutſchen in Helſingfors ſandten ein ſehr herzliches Begrüßungs
telegramm. Die S ſchickte ein Ergebenheitstelegramm
an Se. Majeſtät den Kaiſer nach Kiel, das folgenden Wortlaut hatte

„Die zur Feier der Eröffnung der Ausſtellung verſammelten
Theilnehmer bringen Ew. Majeſtät mit der Verſicherung treueſter
Anhänglichkeit und unwandelbarer Verehrung ehrfurchtsvollſten
Dank dar für die Vollendung des größten deutſchen Friedens und
Verkehrs- Werkes des Nordoſtſee-Kanals.“ Lange, Präſident.

Aus Nah und Fern.
Jm Gefängniſſe erhängt. Vor dem Meſeritzer Schwurge

richt ſollte gegen den Eigenthümer Hermann Kurzmann aus Schwenten
(Kreis Bomſt) J Ermordung ſeiner Ausgedingerin verhandelt
werden. Als der Gefangenen-Aufſeher geſtern ſeine Zelle betrat, um
Kurzmann zur Verhandlung zu holen, fand er ihn an ſeinem Hoſen-
träger erhängt vor.

Etwas vom Hauptmann Dreyfus. Mehrere Pariſer Blätter
verlangen, daß der frühere Hauptmann Dreyfus von ſeinem jetzigen
Verbannungsort fortgebracht und nach einem anderen Orte überge
führt werde. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß von verſchie
denen Seiten die Befreiung Dreyfus zu bewerkſtelligen geſucht wird
und daß ſeine Entführung überhaupt leicht zur Ausführung gebracht
werden könnte.

Ueber die Wolkenbrüche in Weſtböhmen wird noch ge
meldet: Die Ortſchaften Beſtowitz, Saweſtin, Brzeznitz ſind über
ſchwemmt und gänzlich vom Verkehr abgeſchnitten. Einige Häuſer
ſollen eingeſtürzt ſein. Jn S ſind angeblich drei Häuſer weg
eſchwemmt. Ein Anzahl Menſchen ſoll umgekommen ſein. ie
erheerung iſt überall groß. rLandfriedensbruch. Jn Mikultſchütz, Kreis Tarnowitz,

kam es anläßlich der Uebergabe des Pfarramtes an den neuen
katholiſchen Pfarrer zu Zuſammenrottungen, die
in Aufruhr und Landfriedensbruch ausarteten. Die Menge drang in
das Pfarrhaus, mißhandelte dort die Leute und zerſchlug die Möbel.
Auch der Kirchhof wurde von der Menge angegriffen, wobei Gen-
darmen durch Steinwürfe verletzt wurden. Die Eendarmen machten
von der Waffe Gebrauch und verwundeten zwei Perſonen ſchwer,
zwei andere leicht. Der Landrath hat Hilfe abgeſandt. Die Rädels-
führer ſind verhaftet worden.

44. GeneralVerſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Central- Vereins der Provinz

Sachſen.
II

Die XV. Bezirks-Thierſchau der vereinigten Diſtrikte
1 und 2 des ganzen Regierungs-Bezirks Magdeburg, die am 19
e 1895 zu Stendal vom landwirthſchaftlichen Verein für den

reis Stendal eingerichtet war, W bei herrlichſtem Wetter in erfolg
reichſter und wohlgelungenſter Weiſe verlaufen. Die Preisrichter
Kollegien ſetzten ſich aus folgenden Herren zuſammen 1. Für

ferde: a. Vom Staate deputirt: Major a. D. von Branconi
reuz, Delegirter der Deputation zur Förderung der Viehzucht,

Major a. D. von BuſſeZſchortau, Delegirter der Deputation zur
An ge der Viehzucht, Oekonomierath Wagner-Ingersleben,
Amtsrath Henneberg-Waſſerleben, Delegirten der Deputation zur
Förderung der h W Stellvertreter die Herren Graf von der
Schulenburg Vitzenburg, Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus,
Delegirter der Deputation zur Förderung der Viehzucht.
b. Vom Verein deputirt die Herren Rittergutsbeſitzer, Ritt
meiſter von Rundſtedt-Badingen, Major von Jagow-Calberwiſch.
Stellvertreter Ortsſchulze Schröder-Borſtel.

2. Für Rindvieh:
a. Vom Staate deputirt die Herren n n v. Lingenthal

Buſchhaus, Delegirter der Deputation zur Förderung der Viehzucht,
Rittmeiſter von Häſeler-Kloſter Häſeler, Oberamtmann Himburg-
Wenerode, Delegirter der Deputation zur der Viehzucht,
Domänenrath Loth-Wandersleben, Delegirter der Deputation zur
Förderung der Viehzucht, Gutsbeſitzer Dele-
irter der Deputation zur Förderung der Viehzucht, AmtsrathFaänſckeBaasvorf, Delegirter der eputation zur Förderung

der Viehzucht. Stellvertreter die Herren: Gutsbeſitzer Ritze
Kirchheim Rittergutsbeſitzr von Helldorff Zingſt, Dele

S der Deputation zur Förderung der Viehzucht. d. Vom
Verein deputirt die Herren Rittergutsbeſitzer BallerſtedtBirkholz,
Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe, Gutsbeſitzer Schulze-Könnigde.
Stellvertreter beramtmann Jerichow-Ottersburg. 3. Für
Schweine: a. Vom Staate deputirt Herr Domänenpächter Meyer-
Friedrichswerth, Delegirter der Deputation zur Förderung der Vieh-
ucht. b. Vom Verein deputirt die Herren Oberamtmann Fiscal-
ürs, Amtsvorſteher Traeber-Bellingen. 4. Für Ziegen: die

Herren Kreisthierarzt Ehrhardt-Stendal, F. HilpertArendſee.
Um 1 Uhr Mittags fand die Vorführung der prämiirten Thiere

an der Tribüne und die Verkündigung des Ergebniſſes der Ar-
beiten der Preisrichter ſtatt. Aus der Prämiirungsliſte ergab ſich
darnach Folgendes

J. Pferde.
A. Leichter Schlag. a. Gedeckte Stuten mit und ohne Fohlen.

(Sieben Staatsprämien.)

iermann-Neumühle,

Eine ſilberne Medaille erhielt: Nachtigall, Rittergutspächter,
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Scharpenhufe, Hannoveraner, 8 Jahre alt. Eine bronzene Medai
erhielt: Hermann Ledderbogen, Ackergutsbeſittzer, Schöndäniſche Raſſe, 12 Jahre alt, mit Fohlen im Alter von 12 an
Staatsprämien erhielten H. Ledderbogen, Schönhauſen, Oſffrieſe,
15 Jahre alt, mit Fohlen im Alter von 9 Wochen (120 x
Behrend Rittergutsbeſitzer Eickhof Holſteiner, Krempe Marſch
Zuchtverein, 6 Jahre alt, mit Fohlen, 7. Mai 1895 geboren (100
Nachtigall, Scharpenhufe, Hannoveraner, 17 Jahre alt (100
Joachim Horſtmann, Ackermann Elversdore, 5 Jahre alt,
mit Fohlen im Alter von 10 Wochen (80 Lindſtaedt
Gutsbeſitzer, Rochau, Sigdiye Geſtüt, dreizehn Jahre alt, mit
Fohlen im Alter von 5 Wochen (80 Gutsverwaltung
Gr.-Möhringen, 10 Jahre alt, hannöverſche Stute, hat bereits zwei
Fohlen geboren (50 Fr. Schulze, Ackermann, Eichſtedt, Roth
ſchimmel, mit Fohlen im Alter von 3 Wochen (50 C). F. Binde
mann, Futsbeſitzer, Bieſenthal, Shire, 3 Jahre alt (30 A.

b. 3jährige Stutfohlen. (Fünf Stagtsprämien. 2. und 5. Preis
an ſchweren Schlag, Abtheilung B. übertragen.)

Eine ſilberne Medaille erhielt: Nachtigall, Rittergutspächter, Schar
penhufe, Hannoveraner, 3 Jahre alt. Eine bronzene Medaille er
hielt: Fr. Wienecke, Ackermunn, Algenſtedt, Engländer Kreuzung,
3 Jahre alt. Staatsprämien erhielten a Scharpenhufe,
Hannoveraner, 3 Jahre alt (100 Fr. Meſeberg, Ackerguts-
beſitzer, Güſen, Engländer und altpreußiſche Kreuzung, 3 Jahre alt
(70 Ac). Karl Herwig. Ackergutsbeſitzer, Güſen, engliſche und
däniſche Kreuzung, 3 Jahre alt (50 A).
e. 2 jährige Stutfohlen. (Zwei Staatsprämien und zwei Vereing-

rnEs erhielten Staatsprämien O. Behrend,
Eickhof, Fuchs, Hannoveraner, 2 Jahre alt (70 R. Wallſtabe,
Gutsbeſitzer, Gieſenslage, Hannoveraner, 2 Jahre alt (60 Es
erhielten Vereinsprämien: A. Kleinau, Ackergutsbeſitzer, Binde, Fuchs,

Hannoveraner, 2 Jahre alt (50 c.). E. Scheel, Ackerhofbeſitzer,
Goldbeck, Blauſchimmel, 2 Jahre alt (30
d. 1 jährige Stutfohlen. (Eine Staatsprämie und zwei Vereins-

prämien.)
Es erhielt die Staatsprämie: Nachtigall, Rittergutspächter,

Scharpenhufe, Hanoveraner, engliſch Halbblut, 1 Jahr alt (65 A.
Vereinsprämien erhielten Bernh. Bleis, Gutsbeſitzer, Schönhauſen
a. E., Fuchs, ſächſ. Geſtüt, 1 Jahr alt (50 Ac). O. Behrend,
Rittergutsbeſitzer, Eickhof, Hannoveraner, 1 Jahr alt (30

e. FamilienKonkurrenz. (Ein Staats-Ehrenpreis, eine ſilberne
und zwei bronzene Staatsmedaillen.)

Es erhielt einen Staats Ehrenpreis: Nachtigall Ritterguts
pächter, Scharpenhufe, Stute, Hannoveraner, 17 Jahre alt, Stute,
Hannoveraner, 8 Jahre alt, Stute, Hannoveraner, 6 Jahre alt, Stute,

r ShireKreuzung, 4 Jahre alt, Stutfohlen, Hannoveraner,
hire-Kreuzung, 3 Jahre alt, Stutfohlen, Hannoveraner, Shire

Kreuzung, 3 Jahre alt, Stutfohlen, Hannoveraner, ShireKreuzung,
1 Jahr alt. Eine ſilberne Medaille erhielt von Jagow, Haupt-
mann a. D., Pollitz, Stute, Möwe, Hannoveraner, 18 Jahre alt,
Stute, Donna, Rothſchimmel, Hannoveraner, 9 Jahre alt, Mars,
nd uchs, hannöverſche Raſſe, 11 Jahre alt, Wallach,

mperator, Rothſchimmel hannöverſche Raſſe, 5 Jahre alt,
Wallach, Leutnant, Fuchs, hannöverſche Raſſe, 2 Jahre all.
Bronzene Medaillen erhielten: Himburg, königlicher Oberamtmann,

ienerode, Hengſt, Fuchs, preußiſche Raſſe, 2 Jahre alt, Stute, Here,rländer, 9 Fahre alt, importirt mit Fohlen, 6. Mai 1895 geboren,

StutFohlen, preußiſche Raſſe, 1 Jahr alt. Behrend, Ackermann,
Miltern, Stute, Rappe, Dewrg Nachzucht, 12 Jahre alt, mit
Fohlen im Alter von 14 Tagen, Stute, Nappe, Oldenburger Nach-

zucht, 8 Jahre alt, Wallach, Rappe, Nachzucht, 3
Jahre alt.

Sammlungs-Konkurrenz. (Ein Staats-Ehrenpreis.)
Einen StaatsEhrenpreis erhielt Bernhard Schulze, Ackermann,

Staats, Stute, Fuchs, däniſche und belgiſche Kreuzung, 16 Jahre
alte, Stute, Fuchs, Trakehner, leichter Ackerſchlag, 7 Jahre alt,
StutFohlen, Belgier-Kreuzung, 3 Jahre alt, Wallach, Fuchs, däniſche
und belgiſche Kreuzung, 6 Jahre alt.

(Fortſetzung folgt.)

Oldenburger

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

V Aus dem Unſtrutthale, 21. Juni. (Ein ſchweres
Gewitter) zog geſtern gegen Abend aus Südoſt heran und brachte
mehrfache Blitzſchlage und andauernde Niederſchläge über die Ort

ſchaften im Thale. nin ein Bäckerhaus, ohne jedoch zu zünden ein anderer Blitzſtrahl
ſetzte ein Bauerngehöft in Donn dorf in Hlammen, die ſo raſch
um ſich griffen, daß ein großer Theil des Viehbeſtandes verbrannte;
auch verbreitete ſich das Feuer über ein Nachbargehöft, von dem
ebenfalls Scheune und Ställe niederbrannten, während die Wohn-
äuſer erhalten blieben. Jn Folge der großen Regenmengen, die bei

onndorf niedergingen, waren die iſenbahngeleiſe unter Waſſer
geſetzt und der Abendzug von Artern batte 20 Minuten Verſpätung,

S Prittitz bei Weißenſels, 21. Juni. (SchützenJubi-
läum.) Wie ſchon bekannt, feiert unſere Schützengilde nächſten
Sonntag und Montag den 23. und 24. Juni er. das Jubelfeſt des
50jährigen Beſtehens. Alles in Allem rechnet man hier, daß man
bequem 2500 bis 3000 Menſchen gaſtliches Obdach und Bedienung
bieten kann. Wie uns mitgetheilt wird, haben ſämmtliche Schützen-
gilden der umliegenden größeren und kleineren Städte und Orte
ihr Erſcheinen beſtimmt in Ausſicht geſtellt, ſo daß der große
Enge Feſtzug auch eine bunte Abwechslung der verſchiedenſten

chützenuniformen bieten wird.
—ih Lützen, 21. Juni. (Blitzſchla g.) Geſtern Abend zogenmehrere ſchwere Gewitter über die vie ge Gegend, wobei um 10 Uhr

der Blitzſtrahl den Thurm des früher Wrede'ſchen Hauſes in Rippach
traf, zündete und ausbrannte, da nicht ſchnell genug Hülfe zur Stelle
war. Noch iſt zu bemerken, daß das Gebäude jetzt unbewohnt iſt
und dem Merſeburger Vorſchußvereine gehört.

v. Delitzſch, 21. Juni. (Gewitter.) Heftige Gewitter gingen
geſtern Nachmittag und Abend hier und in weiter Umg bung nieder.
Dabei hat der Blitz ohne zu zünden in das hieſige Schützenhaus
und in das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Herrn Fiedler in Quering
eingeſchlagen, während ein Blitzſchlag das hieſige Realſchulgebäudenaf aber durch den Blitzableiter abgeleitet wurde. Zu gleicher
Zeit traf ein Blitzſchlag die Scheune des Gutsbeſitzers Herrn Walther
in Rageritz, zündete und brannte das Gebäude nieder.

x 20. Juni. (Bismarckehrung.) Die Ueber
reichung des Ehrenbürgerbriefes der thüringiſchenStädte an den Fürſten Bismarck verzögert ſich, nachdem der Fürſt
auf eine diesbezügliche Anfrage geantwortet hat, daß ihm ſein Ge
ſundheitszuſtand den Empfang von Gäſten gegenwärtig nicht erlaube.
Eine Verſammlung von Oberbürgermeiſtern, die geſtern hier tagte,
r nun beſchloſſen, nach Verlauf von zwei Monaten nochmals an
zufragen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Juni.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Deutſche BraunkohlenJnduſtrie-Verein hält Sonn
abend, den 29. Juni d. J. hierſelbſt im Stadtſchützenhauſe,
Franckeſtraße 1 ſeine 11. ordentliche Vereins-Ver-
ſammlung ab. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Rück
blick auf das 10 jährige Beſtehen des Vereins und die von ihm ver
folgten Ziele und erreichten Erfolge. 2. Bericht des Vorſtandes, bezw.
des Geſchäftsführers über die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres:
a) Kollektiv-Haftpflichtverſicherung; Verbeſſerung der Allgemeinen
Bedingungen für die Anlage und den Betrieb von Anſchlußgleiſen e.
e) Sonſtige Vereinsangelegenheiten. 3. Bericht über den Stand des
vereinsſeitigen Antrages, betr. Erlangung der Rechte einer juriſtiſchen
Perſon, Berathung der zu dieſem Zwecke zu ergreifenden Maßregeln
und ev. Wahl einer Kommiſſion zur Erledigung der ſeitens
Königlichen Staatsminkgeriums etwa erhobenen Anſtände. 4. Prüfung

Jn Bottendorf bei Roßleben fuhr ein Blitz
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der Rechnung. für das abgelaufene Geſchäftsjahr und Ertheilung der
Entlaſtung. 5. Feſtſetzung des Voranſchlages für das nächſte Ge
ſchäftsjahr. 6. Ergänzungswahl des Vorſtandes und zwar für die
ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren Bergrath Leopold, General
direktor Krug, Bergrath Sachſe, Generaldirektor Vollert, Direktor Hauch.
7. Vortrag mit Experimenten des Herrn Profeſſor Dr. Hugo Erd
mann, hier, über CalciumCarbid und Acetylen-Gas. 8. Vortrag
mit Experimenten des Herrn Pofeſſor Dr. Looſer-Eſſen a. Ruhr über
Wärmelehre. 9. Freie Anträge. Nach Schluß der Sitzung um
3 Uhr wird ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im oberen Saale des
„Stadtſchützenhauſes“ eingenommen.

m den Oberbürgermeiſterpoſten in Erfurt, welcher
durch die Wahl des Herrn Dr. Schneider zum Oberbürgermeiſter in
Magdeburg frei geworden iſt, bewirbt ſich auch, wie wir hören, der
dieſge zweite Bürgermeiſter, Herr Dr. Schmidt. Bis jetzt liegen
in Erfurt etwa 12 Bewerbungen um die dortige Oberbürgermeiſter-
ſtelle vor. Bekanntlich war auch Herr Dr. Schneider von der zweiten
Bürgermeiſterſtelle in Halle an die erſte in Erfurt berufen worden.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in rSonntag, den 23. Juni: Vielfach heiter, warm, ſpäter
droht Gewitterregen.

Montag, den 24. Juni: Meiſt ſchön, warm, doch ſtrich
weiſe Gewitter.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Sanle und Unſtrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt 21. Juni 1,30. 22. Juni 1,39.Halle 1,94. 5 I 1,98. n 9,04Trotha e e 2,20 2,22. 0,02leben 25. r a5. 21. 182. 0/07

Elbe.

Außig 20. Juni i 0,62. 21. Juni EZ 0,48. 0,14 nDresden e 7 0,60. 0,68. 0,08Wittenberg e 7 i 2,26. 7 4 EZ 2,12. 0,08
Barby e 2,07. 7 1,97. 0,10Magdeburg e 4 77 1,74. Z 1,65. 0,09Wittenberge 2,31. J 2,27. 0,04 e

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Sächſiſche Renutenverſicherungs-Auſtalt kann auf

das Geſchäftsjahr 1894, obwohl die allgemeinen wirthſchaftlichen Zu-
ſtände andauernd ungünſtig geblieben ſind, mit Befriedigung zurück
blicken. Zwar iſt bei dem Stande des Geldmarktes im Berichtsjahre
eine Erhöhung des Zinsfußes der bei der Anſtalt in Betracht kom
menden Anlagen nicht zu erzielen geweſen, vielmehr mußten öfters
Zzinsfußermäßigungen bis zu 4 pCt. zugeſtanden werden. Der Durch
ſchnittezinsfuß der Anlagen iſt jedoch kaum merklich davon berührt
worden er betrug 4,0127 pCt. gegenüber 4,0131 pCt. im Vorjahr.
Dieſes günſtige Ergebniß wurde hauptſächlich dadurch erzielt, daß im
Jahre 1894 Werthpapieranlagen im Geſammtbetrage von nominal
438 900 in Hypotheken umgewandelt worden ſind. Die 1894 er
Jahres geſellſchaft iſt die vierundfünfzigſte der bisher überhaupt be-
gründeten und insgeſammt noch beſtehenden Jahresgeſellſchaften. Jn
derſelben ſind 1075 verſchiedene Perſonen mittels Baarzahlungen im
Geſammtbetrage von 320 989 bezw. durch 637 Volleinlagen mit
191 100 und 1599 Stückeinlagen mit 129 889 oder überhaupt
2236 Einlagen im Nennwerthe von 670800 verſichert worden.
Seit dem Beſtehen der Anſtalt ſind überhaupt 91 591 Einlagen der
Anſtalt zuzeführt, davon aber bereits wieder 14029 Einlagen auf
dem Wege der Schlußabfertigung erledigt worden, ſo daß am Schluſſe
des Berichtsjahres noch 77 562 Voll und Stückeinlagen beſtanden,
die ſich auf 43 283 bei der Anſtalt verſicherte Perſonen vertheilen.
Der zu Gunſten dieſes Einlagebeſtandes angelegte Kaſſenbeſtand der
Anſtalt betrug am 31. Dezember 1894 17 385 026 iſt alſo in
1894 um 495 436 A. gewachſen. Die Nutzungen der Anſtalt in
1894 haben nach Deckungen ſämmtlicher Jahresrenten, Schlußab
fertigungen, Verwaltungskoſten, Steuern und dergl. einen Ueberſchuß
von 114 812 ergeben, mittelſt deſſen ſatzungsgemäß die den
einzelnen Mitgliedern gebührenden Zinsrenten in den Jahresbezügen
für das Jahr 1895 erhöht werden konnten. Bis mit 31. Dezember 1894
ſind überhaupt 3 036 254 an Jahresüberſchüſſen verwendet worden.
An Jahresrenten ſind bis Ende 1894 von der Anſtalt insgeſammt
9527 158 baar ausgezahlt worden. Zählt man dazu noch die
den Stückeinlagen mit der Geſammtſumme von 3 406 610 zuge-
wachſenen Rentengutſchriften, ſo erhält man als Geſammtleiſtung der
Anſtalt gegenüber ihren Verſicherten ſeit ihrem Beſtehen die Summe
von 12 933 768 Zur Erledigung bezw. Schlußabfertigung ſind
endlich im Jahre 1894 591 Einlagen und dadurch 101 637 ins-
geſammt aber ſeit dem Jahre 1841 in Folge Ablebens von Mit-
gliedern 1806 823 an die Ueberlebenden vererbt und zur Erhöh-
ung der Jahresrenten verwendet worden.

Es iſt die Frage aufgeworfen worden, weshalb der preußiſche
Staat, der neben der Werrabahn auch die Schmalſpurbahnen Hild-
burghauſen-Friedrichshall und Eisfeld-Unterneubrunn erwirbt, nicht
auch die dem Weimariſchen Staate gehörige, derzeit noch an die
Lokalbahn Aktiengeſellſchaft in München verpachtete Feldbahn
ankaufe. Wie wir hören, iſt die Einverleibung auch dieſes Unter
nehmens in das preußiſche Staatsbahnnetz geplant. Preußen will
dann nur die Strecke Dorndorf- Kaltennordheim als Schmalſpurbahn
gelaſſen, dagegen die Strecke SalzungenDorndorf-Vacha normal
ſpurig ausbauen und bis Hünfeld fortſetzen, um die längſt erſehnte
direkte Verbindung zwiſchen der Werrabahn und der Frankfurt
Bebraer Bahn herzuſtellen.

Kupfer-Statiſtik. Die Kupfer-Vorräthe in England und
Frankreich einſchließlich der von Chile und Auſtralien brieflich oder
per Kabel als ſchwimmend aviſirten V betrugen am 15. Juni
ds. Js. 56 171 Tonnen (Preis für G. M. B.'s 42 Lſtrl. 17 sh 6

egen am 31. Mai 54211 Tonnen (43 Lſtrl.), am 15. Mai 54 749Khnnen (43 Lſtrl. 15 sh. 6 und am 31. Mai 1894 47 580 Tonnen

(38 Lſtrl. 17 sh 6 d). Mit der nicht unbeträchtlichen Zunahme der
Beſtände iſt ſomit ein weiterer Preisrückgang eingetreten.

Zuckerſtatiſtik der vier Hanpthäfen Nordamerikas vom
13. Juni bis 19. Juni ds. Js. in Tons (Vorjahrszahlen in Klam
mern beigefügt) Ankünfte von Cuba 27 200 (41 800), insgeſammt
ſeit 1. Januar 561 600 (663 100), Geſammtankünfte 39 300 (54 500),
insgeſammt ſeit 1. Januar 814 800 (939 800), Ablieferungen 35 000
(51 300), insgeſammt ſeit 1. Januar 790 500 (835 100), Einſchmelz-
ungen 33 000 (40 000), insgeſammt ſeit 1. Januar 686 000 (738 000),
Voräthe der Jmporteure 53 800 (109 500), der Raffineure 240 000
(176 800), zuſammen 293 800 (286 300) gegen 287 500 (271 800) in
der Vorwoche, mithin plus dieſe Woche 6 300 (plus 14 500). Jn
den ſechs Haupthäfen Cubas betrugen die Zucker-Vorräthe 305 000
(240 000) gegen 310 000 in der Vorwoche.

Die Geſammt Einnahmen der Niederländiſch Süd-
afrikaniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft an Frachten, Zöllen und
Steinkohlen betrugen, wie aus Amſterdam gemeldet wird, im Monat
Mai 18095 proviſoriſch 1 470 000 Fl. gegen Mai 1894 proviſoriſch
888 684 Fl., mithin mehr in dieſem Jahre 581 316 Fl., insge-
ſammt vom 1. Januar bis 31. Mai 1895 5 785 200 Fl. gegen
3 724 788 Fl. im gleichen Zeitraum 1894, mithin mehr in dieſem
Jahre 2060 412 Fl.

Viehmärkte.
Dresden, 20. Juni. Viehmarkt. 1495 Stück Land

ſchweine, gute Waare 33—35 mittlere Waare 30—32 1010
Kälber. Sonſt Montagspreiſe. Geſchäft ſehr langſam.

Chemnuitz, 20. HZuni. Schlacht und Viehhof. Auf
gur Den waren heute 22 Rinder, 334 Landſchweine, 378 Kälber,

Birin Als höchſte Durſchnittspreiſe wurden ermittelt Rinder
H. Qualität 54—60 c. für 100 Pfund Fleiſchgewicht, Landſchweine

im Ganzen 156 806 Sack, 23 010 Kiſten, 115 Faß.

43 47 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfund Tara für
je 1 Schwein, Kälber 62—65 für 100 Pfund Fleiſchgewicht,
engliſche Lämmer 30 32 für 100 Pfund Lebendgewicht. Ge-
ſchäft mittelmäßig.

Hannover, 20 Juni. Central-Schlacht- u. Vieh-
hof. Auftrieb: 416 Schweine, 313 Kälber, 30 Hammel. Der
Durchſchnittspreis pro Kilogramm Schlachtgewicht betrug bei
Schweinen 40—46 bei Kälbern 60--75 bei Hammeln 65
Geſchäft ſchleppend.

Huſum, 20. Juni. 392 Stück Hornvieh, 250 Schafe und
Lämmer. Fettvieh J. Qual. 60—63 II. Qual. 51--54 A. per
100 Pfund Schlachtgewicht, fette Schafe 35—46 Ferkel 6-14
Mark per Stück.

Kopenhagen, 20. Juni. 696 Rinder, 833 Kälber. Rinder
etwas beſſer, ſowohl Platzkonſum als Export I. Qual. 44--48 Kr.,
II. Qualität 36--40 Kr., Bullen I. Qual. 42--44 Kr., II. Qual.
30--32 Kr., Kühe I. Qual. 40--42 Kr., II. Qual. 32—36 Kr.,
Kälber ſchlecht, J. Qual. 46-—-50 Kr., II. Qual. 34—46 Kr., Schweine
ſehr ſchlecht.

London, 20. Juni. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 5 000 Stück, Kälber 55

tück, Schweine 10 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 4 sh. 0 d. bis 5 sh.

J o Wer 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 2 d. Schweine 0 sh. 0 d. bis
sh. O d.

Marktberichte.
Braunſchweig, 21. Juni. (Bericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Markt verlief in dieſer
Woche wiederum in ſehr ruhiger, zum Schluß matter Stimmung.
Das Angebot war nicht ſehr ſtark, genügte aber den wenigen Käufern
vollſtändig. Die Werthe bröckelten allmählich ab, und zum Schluß
der Woche iſt ein Preisnachlaß von ca. 25 4 für alle Sorten Korn
zucker zu verzeichnen. Vom Auslande blieb der Markt ohne An
regung. Nacherzeugniſſe konnten ungefähr letzten Werthſtandbehaupten. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca.
45 000 Ctr.

Raffinirter Zucker: Bei unverändert ruhiger Stimmung
fanden nur beſchränkte Umſätze ſtatt.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 A. excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 24,25--25,75 incl. Sack, gem.

Melis22,25--22,75./& incl. Sack, r 24,00--25,25 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdomt. Kornzucker
88 altes Rdmt. M excl., Kornzucker 92 neues Rdt. 10,40
bis 10,50 excl. Kornzucker 88 neues Rmt. 10 A. excl.,
Nachprodukte 75 Rendement 6,80--7,60 A. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 J Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien 0,77 A. Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Hamburg, den 19. Juni. (Zuckermarkt.) Original
bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche
10. bis 15. Mai l. J. ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen:
Oeſterreichiſche Zucker 7826 Sack roh, 22000 Sack raff., 9841 Kiſten,
6 Faß, Deutſche Zucker 57 952 Sack (roh), 49 427 Sack raff., 18 856
Kiſten, 15 Faß, 1695 Brode, wogegen zur n m. r

ir ſchätzen
heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 1093 000 Sack roh, 7000
Sack raff. 1 100000 Sack, in Lagerkähnen 69 000 Sack roh, 8000
Sack raff. 77 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Seeſchiffen ca. 333 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1510 000 Sack. Jm
vergangenen Jahre (Woche vom 10. bis 16. Juni waren die Ankünfte:
Oeſterreichiſche Zucker 11 620 Sack roh, 20 172 Sack raff. 31 792
Sack, Deutſche Zucker 29 025 Sack roh, 27 543 Sack raff. 56 568
Sack. Die Verſchiffungen waren 105 697 Sack. Der Lagerbeſtandwar am 20. Juni v. J.: auf feſten Lägern 9500 Sack zoß, 28 500

Sack raff. 38 000 Sack, in Lagerkähnen raff. 500 Sack, in Ori-
ginalkähnen und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 192 000 Sack,
im Ganzen ca. 230 500 Sack.

Magdeburg, 21. Juni. Bericht von Lutze u. Heimann,
Magdeburg Hamburg.) Chileſalpeter: Der Markt be-
feſtigte ſich in dieſer Woche wieder und notiren wir heute: Juni
1895 7,75 Juli Aug. 1895 7,721 A., Septbr. Okt. 18957.77 A. Febr. März 1896 8.20 frei Fahrzeug Hamburg.

Bradford, 20. Juni. Wolle sh höher, gutes Geſchäft
in Merino und Luſtrewollen fanden Spekulationskäufe ſtatt Garne
und Stoffe thätig, Garnpreiſe anziehend.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 21. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine niedriger, getündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 145--162 Mk. u. Qualität bez., Lieferungsqualität 156 Mt. bez., gelber märk.
Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli
152,75 153,25-—152,50 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 154,75-155 154
bis 154,25-—-153,75 Mk. bez., per Oktober 155,25-1540155,25 154,50 Mk. bez., per
November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine flau, gekündigt
To., Kündigungspreis Mt., loco 125--132 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqual.
130 Mk. bez., in ländiſcher guter Mk. frei Mühle bez. Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 130,5 bis
129,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 134,5-- 133,5 Mk. bez., per
Oktober 135,5--134,6 Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große, kleine und Futtergerſte 106--120 Mr.
nach Qualität bez., mähriſche, ſchleſiſche und ungariſche 121--160 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſtill, gekündigt
To., Kündigungspreis Mk. bez., Loco 122--150 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 128 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 125--134 Mk. bez., feiner 136
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 125-- 134 Mk. bez., ſeiner 136- 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 126-- 126 Mt. bez., feiner 138--146 Mk. bez., ruſſ. 129 132 Mk. bez., mit
Geruch 122--127 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Juli 129,5--129,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 125
Mk. bez., per Oktober )24,75 Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 119--125 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 120--123 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk.
dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli Mk. bez., per September 113
Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 21. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
147—-152 MRt., Weißweizen NMk., glatter engliſcher Weizen 138--146 Mk.,
alter Mk., neuer Rauhweizen 134-144 Mk., Roggen 129--136 Mk., Chevalier
gerſte Mk., Landgerſte Mk., neuer Hafer 122—135 Mk. für 1000 Kilogr.

Köln, 21. Juni. Weizen alter hieſiger loco neuer dieſiger 15,25, fremder
loco 16,25, per Oktober Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 15,25, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,26, fremder 13,50.

Mannheim, 21. Juni. Weizen per Juni Mk., per Juli 15,35 Mk.per Nov. 15,45. Roggen per Juni Mk., per Juli 13,00 Mk., per Nov. 13,45 Mk.
Hafer per Juni Mk., per Juli 13,00 Mk., per Nov. 13,45 Mk. Nais per

Juni per Juli 12,00, per Nov. 11,70.
Hamburg, 21. Juni. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 150--168 Mt.

Noggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 146--148 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 91-94. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 25. Juni. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 7,17
Gd., 7,19 Br., per Herbſt 7,24 Gd., 7,26 Br. Roggen per Frühjahr Gd., Br.,
per MaiJuni 6,13 Gd., 6,15 Br., per Herbſt 6,19 Gd., 6,21 Br. Mais per Mai-
Juni 6,64 Gd., 6,66 Br. Hafer ver Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,54
Gd., 6,56 Br., per Herbſt 6,15 Gd., 6,15 Br.

Paris, 21. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni 19,35, per Juli
19,70, per Juli-Anguſt 19,80, per Sept. Dez. 20,70. Roggen ruhig, per Juni
11,25, per Sept Dez. 12,00.

Amfterdam, 21. Juni. Weizen auf Termine niedriger, per Juni per
Nov. 160. Roggen loco träge, auf Termine niedriger, per Juni per Juli
111, per Oktober 114.

21. Juni.Antwerpen,
flau. Gerſte ruhig.

London, 21. Juni. An der Küſte 25 Weizenladungen angeboten.
Fetersburg, 21. Juni. Weizen loco 8,50. Roggen loco 5,75. Hafer

loco 3,59.
New-York, 21. Juni. (Telegramm). Rother Wirnterweizen 755 Weizen per

Juni 74 per Juli 742,, per Sept. 755 per Dez. 779],. Mais per Juni
per Jl 535 per Sept. 547 Mehl 3,05. Getreidefracht 1.

Chieago, 21, Juni. (Telegr.) Weizen per Juni 70,, per Juli 707 Mais
per Mai 48

Weizen flau RKeoeggen ruhig. Hafer

z Zucker.Hamburg, 21. Juni. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 9,60, rer Auguſt 9,77
per Oktober 10,072 per Dezember 10,26. Schwach.

Paris, 21. Juni. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 loco 27,00 à 27,50.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 38 per Juni 28,90, per Juli 28,12, per Juli
Auguſt 28,12 per Oktober-Januar 28,872),.

London, 2). Juni. 96 Prozent Javazucker loco 117 ruhig, Rüben Rohzucker loco
95 ruhig

New-York, 21. Juni. Zucker: Muscovado 23 z Tents; rod Centrifugal 39 Cents,
raff. grannl. 4716 Cents.

u New York, 21. Juni. Zucker (ſair. rafin. Muscovado z

Kaffee.
Hamburg, 21. Juni. (NRachmittagsbericht.) Good aperage Santos per Jun

74i],, per September 74 per Dezember 722,, per März 71 Ruhig.
Havre, 21. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 21. Juni. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co

u good avperage Santos per Juni 92,76, per September 92,00, per Dezember 89,25.
uhig.

Amſterdam, 21. Juni. Java-Kaffee good ordinary 54.
New-York, 21. Juni. Kaffe fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,70,

do. do. per September 14,80.

Petrolenm.
Berlin, 21. Juni. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß

in Poften von 100 Centner. Termine feſter. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 23,2 Mk.,
per Oktober 23,4 Mk., per November 23,6 Mk., per Dezember 23,8 Mk.
7409 Bremen, 21. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Steigend. Loce

r.

Hamburg, 21. Juni. Petroleum loco feſt, Standard white loco 7,25.
Stettin, 21. Juni. Petroleum loco 11,85.

Antwerpen, 21. Juni. (Schlußbericht.) RNaffinirtes Type weiß loco 199, bezahll
per Mai Br., ver Juni-Juli BSr., per September Dezember Br. Feſt.

New-York, 21. Juni. Petroleum Stand. white in NewYort 7,65, do. Philadelphia
7,60, do. rohes (in Caſes) 8,00, do. Pipe line cert. p. Juli 150 nom.

Spiritns.
Berlin, 21. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko behauptet. Gekündigt 70000 Liter.
Kündigungspreis 41,9 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 42-41,7 bez., per Juli
42,2—-41,9 bez., per Auguſt 42,3--42,242,4 42,3 bez., per September 42,6 42,8 42,6

42,7 bez., ver Oktober 42,4—42,5 42,3 bez., per November 41,2--41,3 bez., per De
zember 41, I 4I41,1 bez. Anmeldeſchein vom 20. Juni à 41,7 bez.

Hamburg, 21. Juni. Spiritus ſtill, per Juni-Juli 20 Br., per JuliAuguſt
209 Br., per AuguſtSeptember 21 Br., per September-Oktober 213 Br.

Stettin, 21. Juni. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mark Konſumſteuer 37,80.
Poſen, 21. Juni. Spiritus loco ohne Faß (80er) 56,90, do. loco ohne Faſ

50er 37,10. Matt.
Breslau, 21. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juni 57,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 37,90.
Paris, 21. Juni. Spiritus ruhig, per Juni 31,25, per Juli 31,76, per Juli

Auguſt 31,75, per Sept.Dez. 32,50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 21. Juni. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat Mk., per Juli per Auguſt per Sepember 45,8 Mk., per Oktober 45,9

45,8 bez., per November 46 Mk., per Dezember 46 Mk.
Hamburg, 21. Juni. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 473
Stettin, 21. Juni. Rüböl loco ſtill, per Juni 45,00, per Sept. -Oktober 48,70.
Köln, 21. Juni. Rüböl loco 50,00, per Oktober 48,80 Br.
Breslanu, 21. Juni. Rüböl ver Juni 44,00, per Oktober 46,50.
Paris, 21. Juni. Rüböl ruhig, per Juni 49,00, per Juli 49,00, per Juli-Auguſt

49,25, per September Dezember 49,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 21. Juni. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 85,00 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 90--115 Mt. Baumwollſaatkuchen 110--116 Mk. Erdnußknchen 105 bis
125 Mk. Rapskuchen 95--105 Mk. Leinkuchen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 80 Mk.

die 1000 Kg.
London, 21. Juni. Chiliſalpeter ord. 8 sh. 32, d., raff. 8 sh. 6 d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 21. Juni. (Amtlich.) Erbſen per 1009 Kilogramm. Kochwaare 132--160

Mark bez., Victoria-Erbſen 150 175 Mk., Futterwaare 116--131 Mk. nach Qualität.
20. Juni. Erbſen, zelbe, zum Kochen 20-40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50

Mark, Linſen 20—-65 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 21. Juni. Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 17,30 Mk.

20. Juni. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00-—8,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 20. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 17--171 Mk, Liefe

rung per Juli-Auguſt 171 172 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 162 16
Mark, Lieferung per Juli-Auguſt 162 17 Mk., Superior-Stärke 172 18 Wk.,
Superior-Mehl 171 18 Mk. per 100 Kilogramm. Ruhig

Stroh. Heu.
Leipzig, 21. Juni. Stroh, Flegeldruſch 2,25——3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,78

2,00 Mk., Heu 3,00-—3,50 Mk. per 50 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 20. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk., Bauch
fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 0,90--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham
melfleiſch 90--1,50 Mk., Butter 1,80--2,40 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,00-4,00 Mk.
per Schock.

Fgm burg 20. Juni. Schmalz. Steam 33,00 Mk., Fairbank 29 Mk., Armour
Spezial 36,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 35,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,
Kreuz und Schaub 41 43,00 Mk., Schlachterſchmalz 55,00 Mk., SquireSchmalz in Tierces
35,50 Mk., in Firkins 36 00 Mk., in Eimern 37,50 Mk. unverzollt.

Premen, 21. Juni. Schmalz matt, Wilcox 34 Pfg., Armour ſhield 34 Pfg.
Cudahy 35 Pſfg., Fairbanks 292 Pfg. Speck ruhig, ſhort clear middling loco 31.

Antwerpen, 21. Juni. Schmalz per Juni 82, Margarine ruhig.
Ter 21. Juni. Talg loko 50,00, per AuguſtChicago, 20. Jnni. Schmalz per Juni 6,421 per Juli 6,47 per September

6,371,. Schweinerippen per Juni 6,12,, per Fuli 6,17 per September 6,37
Schweinefleiſch per Juni 11,80, per Juli 11,85, per September 12,15. Leichte Schweine
4,50. Schweinezufuhr in Chicago 25 900 Stück, an den weſtlichen Märkten 50 000 Stück.

Mehl.
Verlin, 21. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. ekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
bez., per Juli 16,05--18,00 bez., per Auguſt 00,00—00,00 bez., per September

18,50-—-18,40 bez., per Oktober 18,65—-18,50 bez. Ruhig.
Weizenmehl Nr. 00 22,25— 20,50 bez., Nr. O 20,25 18,75 bez.

über Notiz bezahlt.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25--17,75 bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 19,50

18,25 bez., Nr. O 1,50 Mk. höher als Nr. 0 u. I ver 100 Kilogramm brutto inel. Sack.
Paris, 21. Juni. (Schlußbericht.) Mehl per Juni 45,15, per Juli 45,15, per

Juli Auguſt 45,20, per September Dezember 45,65. Behauptet.
Liverpool, 21. Juni. Medhl geſchäftslos.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 21. Juni. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Juni 2,973 Mk., per Juli 2,971 Mk., per Auguſt 2,972 Mk., per September 3,00 Mk.,
per Oktober 3,00 Mk., per November 3,02 Mk., per Dezember 3,02 Mk., per Januar
3,05 Mk., per Februar 3,071 Mk., per März 2,10 Mk., per April 3,10 Mk., per Mai
3,121 Mk. Umſatz 5 000 Kilogramm.

Bremen, 21. Juni. Baumwolle, upland middling loco 35 Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen. Schwach.

Havre, 29. Juni. ESchlußbericht.)
tember 43, per Dezember 43 per März 445
März 122,00.

Antwerpen, 21. Juni. Wolle. Terminnotirungen. Kontrakt B. La Plata-Kamm-
zug. Per Juni 3,625 Frks, per Juli 3,65 Frks., per Auguſt 3,65 Frks., per September
3,65 Frks., per Oktober 3,675 Frks., per November 3,679 Frks. Umſatz 50 C00 Kilo
gramm. Tendenz ruhig.

Liverpvol, 21. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: per Juüni-Juli 3 Käuferpreis, per Juli
Augufe 321 Käuferpreis, per AuguſtSeptember 31 Verkäuferpreis, per September
Oktober 3 Verkäuferpreis, per Oktober- November 3 Käuferpreis, per NovemberDe-
zember 325 Käuferpreis, per Dezember-Januar 3 Käuferpreis, per Januar- Februar
9 d. Käuferpreis.

Mancheſter, 21. Juni. 2r Water Taylor 5, 30r Water Taylor 6 20r Water
Leigh 55 30r Water Clayton 6 32r Mock Brooke 6 460r Mavoll 6 40r Medio
Wilkinſon 71 32r Warpcops Lees 6, 36r Warpcops Rowland 62 3er Warpcops
Wellington 79 40r Double Weſton 77/5, 60r Double courante Qualität 10,, 32* 112
Yards 16 X 16 grey Printers aus 32r/46r 150. Ruhig.

Metalle.
Hamburg, 21. Juni. Eold in Barren 2788 Br., 2784 Gd., Silber in Barren

90,00 Br., 89,50 Gd. per 1 Kilogramm, Silber 89,75.
Glasgow, 21. Juni. ESchlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 43

sh. 91 d.
Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 282 224 Tons gegen

310 854 Tons im vorigen Jahre. Die Zadl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt
75 gegen 73 im vorigen Jahre.

Amſterdam, 21. Juni. Bancazinn 38
London, 21. Juni. Silber 30 Lſtr.

ChiliKupfer 422 Lſtrl., per 3 Monat 429), Lſtrl.
Blei, ſpan. 101, Lſtrl., engl. 108, Lſtrl., Zinn 627 Lſtlr., Zink 145, Lſtrl.
20. Juni. Queckſilber I. 7 Lſtrl. 10 sh, II. 7 Lſtrl. 83 h.

Feine Marken

Baumwolle fefl, per Juli 422 per Sep
Wolle flau, per Juli 117,00, per

Rio de Janeiro, 20. Juni. Wechſel auf London 97
Buenos Ahyres, 20. Juni. Goldagio 259.

Verantrwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich V. für Politik;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltder Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 2--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſiren.

Familien Nachricht.
Heute Vormittag entſchlief ſanft nach längeren Leiden unſer

lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Generalkonſul Friedrich Sprunck
in ſeinem 54. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigt dies ſchmerzerfüllt an
Richard SprunckK.

Halle a/S., den 21. Juni 1895.
Die Beerdigung findet Montag, den 24. Juni, Nachmitta

um 4 Uhr in Hettſtedt ſtatt. [7563
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Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 21. Juni. Hyp. V. A.G. Certiſ.

(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr.Bad. Präm. Anleihe 1867
Baieriſche Präm. Anleihe e
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe
Köln. Mind. Pr.-Anth.
Deſſauer St. Pr.Anl., e
Hamb. 50 Thlr. Looſe h
Lübecker. eMeininger 7 flLooſe hOldenb. 40 Thlr. Looſe h

8 14590 B
4 1164,50 G

ſ102,25 B
31,125.00 S

3 727145,10 G
zu 136/00

2540 b.
3 15140 b

Ausländiſche Fonds.
Freiburger 15 Fres. Looſe. e
Jtalien. Natb. Pfd. ſtfr.
Kopenhag. StadtAnl.Oeſterr. PapierRente. e
do. Cred. 100, 58 edo. 1860er Looſe
do. 1864er Looſe eu Präm.Anl. isöa. h

do. 1 IEIILIIIIS Suiſche Schuid. h
Türkiſche Adminiſtr.

do. ZollOblig e edo. 400 Fres. -Looſe
do. Tab. R.A. re eOſtafr. Zoll-Obl. III

Pr. Centr.Komm-. Obl.
Pr. Hyp. -A.B. VII-XII..do. do. XV-XVIII., unkündb.do. do. bis n n
be Sop. v. 1890.

gut edo. rz à 110.“7 3 rz. à 100..
do. do. do. unk. bis 1905
do. do. do. rz. à 100..

CiſenbahnPrioritätsObligationen.

Berg Art. III. A. B.
Bramiſgweigiſgte.
Lübeck-Büchen gar.

e r xLudw. ar.Am n
do. 187429,70 Mecklenb. r Frzb, hT 95,20 Oberſchleſ. 220ee200 ez 106,25 Dyrerhiſche n h

41 100,70 bz. Saalbahn ehe241,75 b WeimarGeraer e4 18,75 bz Werrabahn
443,20 bz. Albrechtsbahn5 162 45 bz. Böhm. Nordb. GoldObl. h

5 152,0 Buſchtiehrader GoldObl..
4 69,00 Dur e Jenbaqher II.. h
z do. Silber-Obi.148 S bz. do. GoldObl. e
10 DuxPrager GoldObl..5 110 10 bz. G Galiz. KarlLudwig 1890...

Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar..
Deutſche HypothekenPfandbriefe. do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kaſch. Oderberg Gold-Obl. mee
do. SilberObl.,, hAnhaltDeſſauer r

Deutſch Kr.-Präm. I
II. AbthD. ote III. rz. 110

do. IV. rz 1I10

d J 100100Des Grund v. h
O. 0. IIIIIIIIIIIDerſtq. Hyp. -B.Pfdbr. m

Hamb. Hyp. rzb. à 100. h
do unkündb. bis 1900.

Meinininger. Hyp.-Pfdb.
do. H. unkündb. bis
vo. Präm.Pföb.Nordd. Gr.Cred. pfob.

w -Hyp.-B. III, IV. neue rz. 100o. VI. bis '1900 unkündb.v v -ppft. J. II. 110
do. III., u. Y. VI. r. 100.do. VII. VIII. IX. r. 100,
do. XI. rz. 109.
do. XIII. rz. 190.
do. XIV. rz 100 e ePr. Centrb.-Pfob. 1880 85 III

do do. 1890..do. do

4 102,69 G
3 125 b31 158,50 bz. G
3 105,50
3 105,50 G
31102,25 bz G
4 1104,10 G4 11101 00 bz G

3/,101,30 bz. G
5 iliso G
4 100,40 O.
4 1104,50 S
4 1100,40 bz. G
4 204,40 b

142 25 63.

4 19140 bz E
4 1103,409 bz. G
5 115,40
5 (102,25 G

101,75 G
3 100,90 G

105,40 G
4 1106,60 G
4 100,02 bz. G
4 1106,50 V
31 101/25 bz G

KronprinzRudolfsbahn h
do. (Salzkammergut), e

LembergCzeruowitzer
Oeſt. Ung. Staatsbahn, alte e

do. do. 1874 IIIdo. do. 1885 edo. do. Ergänzungen
do. do. GoldObl.,Oeſterr. Lokalbahn. mee

do. Nordweſtbahn gar.
PilſenPrieſen e e eeeeeeeres
Südöſter. Bahn en

do. Gold-Obl. e eeeereereeeee
W Nordoſtbahn
do. do. GoldObl.do. Eiſenbahn. eilt

Gr. Ruſſ.Eiſenbahn Geſellſchaft
JvangorodDombrowo
KoslowWoron. 1889 h
KurskChark. Aſow 1889 h
KurskKiew eMoskauKurstk eMoskoRjäfan eMosko 2Smolense. e
RjäſanKoslow. hRyaſchkMorczanſtk e

101,10 bz. G (KybinskBologove KHannoverſche Bank u17,75 -Acti7b e Auf Südreſtbahn h vpotdetenBant 18430 Induſtrie Actien.4 39 z G Transkaukaſiſche. 3 32,75 mee om. u. Disk.-Bank 127,25 e 4 1084 t bz. E Warſchau Wiener 10er de 4 n önigsberger Vereinsbank h 42 105,55 G ZauRüifühenng mee 95 v bz
4 100,90 z. do. 27 Lübecker Commerzbank s 5 Berl. Charlottenburg. 7,8 700,0 v G4 do. Ier 4 1030 G Medklenburger Hopotbeken 153,99 3 do. Reuſtadt o 2731, 10175 6 Wladikawkas 103 z Norddeutſche GrundCredit 3 [Il15,10 a paſfa b on 4 e8, 60
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Neue Promenade I

yectes beliebige Mauss au Herrenkteiderstoſfen in anernt ben Qucn u billig Preisgen.

Paued Selter, Foulte- Sacate
u Versun Goslieyert

am Leipeiger Ter

e An Sonn- un chrihen Petertagen findet ein Versandt statt.

Außergewöhnliche

Ih läl
Cattune I5s Pfg.
Crepons 40 Pfg.

Mousselinme. reinwollene, 35 Pfg.

Schöne nene Kleiderstoffe
pr. Robe 1,50. 3,75.

Reinwoll. Kleiderstoffe
pr. Meter 60 Pfg.

ld-R
Julius Cöuinberg

Hauptgeſchäft IIalIIe a. S., Gr. Ulrichſtr. 20, I. Etage.
Zweiggeſchäft Dessau. Askaniſcheſtr. 155, I. Etage.

[7473

Il

nauptniederiage für alle a. S. und Umgegend Ernst Ochse,

Tipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon,
er grösste Theehändler der Welt.

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von BVngland,
l P T 0 N 8 perikmter

von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien),
Jas billigste, poliobtesto und gesundeste Hausgetränk.

THEE
ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80
auch in Bleohdosen von 1 W T. überall zu haben

Läpton's Theoe- Niederlage 73--77 rosse leere ipzigerstrasso 95.,
amburg. [6724

A. Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereienund feine K

W. E. H. Sommmner, BernburgAuguſiſtraße 7. [642

Dieſes wahr
ſt volkstüm

Hausmittelha ſich ſeit nunmehr

25 Jahren als beſte
ſchmerzſtillende Einrei

bung bei Gicht, Rhenma-
tismus, Gliederreißen uſw.glänzend bewährt. Es hat in

allen Ländern der Erde eine große
Verbreitung und infolge ſeiner ſichern

Wirkung eine ſo allſeitige Anerken-
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der AnkerPainExpeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter
den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg
reich behauptet, trotz mancherlei An
feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.Um keine wertloſe a Gahmnung z zu

erhalten, ſehe man beim Einkauf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke
als unecht zurück. Zu haben in den
Apotheken zum Preiſe von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche.

E. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

mr Inetitutegelder
3 0à 3 e (7409

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

800 000 Mark
Jnſtituts n. Familiengelder auf Acker
à 3! lange unkündbar, zu beliebigem
Zahlungstermine, auszuleihen durch [7382

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

alberſtadt.
Beträge von 7351

30--60000 Mark
ſind zum 1. Januar 1896 auf erſtſtellige
Hypotheken g. mindeſtens vier Prozent
auszuleihen. Anerbietungen ſind zu richten

an h Föhring, Rath-hansſtraße S, hier.

Die Gemälde Ausſtellung
Halleſchen Kunſtvereins

im Saale der Volksſchule vom 26. Mai bis 30. Juni.
un Wechſel 35 Bilder. WoEintritt 10--6 Uhr 5 fg.Mittwoch, Sonnabend und Sonntag d 1 Uhr ab 25 Pfg.

Mitglieder frei.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1833. U Stuttg art. Reorganiſirt 1855.

Cebens-, Kapital und
Rentenverſicherungs- Geſellſchaft

ca. 41000
Policen. auf nſeitigkeit, unter Anſſicht der

Württ. Staatsregierung.

Außer-
ordentliche 7

Reſerven:
ca. 5 Mill.

Marhk.

Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein
Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und
ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 der einfachen Prämie) erhält. t
W Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. W

17548
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter:
J in Giebichenſtein b. Halle: Aug. Meuselbach, u 5.

D. R..Pat. a. Malzwein. D. R.Pat. a.

Alleinige Erfindung der
Geſellſchaft für Herſtellung edlerer MalzProdukte.

Berlin V.
Malzwein, her

Malzwein, güss:

Malzwein
W Preis pro Fl.

Otto Wiegmmanm, Halle a. Leipzigerſtr. 69.

Geſellſch. m. b. Haftung.

in jeder Form

Malzauszuges vereinigt.

von höchſtem Nutzen ſein.

1,50. Wiederverkäufern Rabatt.
General-Vertrieb für Malle und Vmgegend:

ein vorzüglicher,
ſchmeckender Tiſchwein.

Chausseestr. 29.
Ein Produkt, welches das Feuer und Bouquet
des Traubenſaftes mit dem reellen Nährwerth
und verdanungſtärkenden Eigenſchaften des

Die Heilkraft des Malzzuckers wirkt lindernd
bei Huſten und Heiſerkeit.
wird Kindern, ſowie Schwächlichen und Blut-
armen der Malzwein in ſeiner milden Form

Beſonders aber

wohl

Verkaufsſtellen bei Herrn J. Hormann, Breiteſtraße 24. (7557

Rotationsdruck und Verlag von Otio Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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[Nachdruck verboten.

Von Bruderhand.
[2] Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

Die Fürſtin ſelbſt, eine noch immer recht ſtattliche Dame
von fünfzig Jahren, deren etwas volle Züge noch deutliche
Spuren einſtiger Schönheit trugen war nicht von fürſtlicher
Geburt, ſondern ein vermögensloſes Adelsfräulein geweſen. Jm
Hauſe ihres Vaters, des Generals v. Maltitz zu Berlin hatte
ſie anläßlich eines großen offiziellen Balles Fürſt Amberg kennen
gelernt, welcher ſich alsbald in das reizende Mädchen verliebte
und, da er als begüterter Privatmann bezüglich der Wahl ſeiner
Lebensgefährtin keine Rückſichten zu nehmen hatte, es als Ge
mahlin heimführte. Sie beſaß indeß noch eine um ſechs Jahre
jüngere, bei Weitem ſchönere Schweſter, welche nach des Generals
Tode, als die Jhrigen ſich in kleinere, beſcheidenere Verhältniſſe
zurückgezogen, einen, wie man ſagte, ſteinreichen Amerikaner,
Mr. Jefferſon, geheirathet, der bei der amerikaniſchen Bot
ſchaft angeſtellt war und lange Hyrt um das ſchöne Mädchen
Zrporven hatte. Die Generalin v. Maltitz konnte ſich jedoch trotz
er ſich bietenden glänzenden Ausſichten nur ſehr ſchwer ent

ſchließen, ihr Kind ins ferne Ausland ziehen zu laſſen. Der
nene rege Briefwechſel zwiſchen den Schweſtern war nach
und nach recht ſpärlich geworden, ſo daß oft zwei bis
drei Jahre vergingen, ehe einmal eine Nachricht aus
Amerika in Wuſterode eintraf. Allein Fürſtin Mathilde wußte,
daß Mrs. Jefferſon in den glücklichſten Verhältniſſen lebte und
nur eine Tochter beſaß. Ungefähr eine Woche nach Oſtern war
nun plötzlich ein Schreiben aus dem Auslande eingetroffen,
worin Mrs. Jefferſon der Schweſter ankündigte, daß ſie ge
ſonnen ſei, ihr einziges Kind. Georginia Martha, für einige
Monate beſuchsweiſe nach Deutſchland herüber zu ſchicken, damit
dieſe nicht allein die Sprache ihrer Mutter ſich aneigene, ſondern
auch einen erweiterten Geſichtskreis erhalte und deutſche Verhält
niſſe aus eigener Anſchauung kennen lerne. Sie und ihr Gatte
hofften, die Tochter werde im Hauſe der lieben Verwandten eine
gaſtliche Aufnahme finden. Der alte Fürſt, welcher hinſichtlich
ſeines älteſten Sohnes ede Zerſtreuung und Aufyeiterung ganz
beſonders liebte, beſchwichtigte ſofort die Bedenken ſeiner etwas

Gemahlin, indem er meinte, jener Beſuch könne viel
eicht auch von gutem Einfluß auf Brigitte ſein. Somit ſandte
denn die Fürſtin ein ſehr herzlich gehaltenes Gegenſchreiben ab,
worin ſie ihre Freude ausſprach, die unbekannte Nichte recht bald
als lieben Gaſt in Wuſterrode begrüßen zu können.

Das gaſtfreie Haus beherbergte jedoch noch eine andere nahe
Anverwandte des Fürſten, die Tochter ſeines verſtorbenen Bruders,
welche bereits als Familienglied betrachtet wurde, da ihr Beſuch
in Wuſterode ſchon anderthalb Jahre währte. Prinzeſſin Joachima
beſaß kein eigentliches Heim; ihr Vater war früh geſtorben, unddie Mutter, eine ſehr ſchöne, lebensluſtige Frau, Sh ſich bald

nach dem Trauerjahr mit einem öſterreichiſchen Grafen wieder
vermählt, welcher niemals Liebe und Intereſſe für die kleine
Stieftochter gezeigt, ſondern ſie einem Wiener Erziehungshauſe
übergeben hatte. Als darauf die Zahl von Joachima's Stief
eſchwiſtern ſich von Jahr zu Jahr vergrößerte, wurde die Afu-en des Onkels und Vormundes aus Wuſterode, das junge

ädchen zeitweiſe ſeiner Obhut anzuvertrauen, ohne Zögern an-
genommen.

Prinzeſſin Joachima war das echte ſorgloſe Wiener Blut.
Mit ihr zog ein neuer Geiſt in das Schloß und man konnte
ch ſchon nach zwei Wochen Wuſterode ohne ſie kaum mehr
enken. Wie eine Elfe p leichtfüßig. und graziös hüpfte und

tanzte ſie über Gänge und Treppen nd früh und ſpät töntenihre luſtigen Lieder durch das d

Als das wirklich auffallend ſchöne, zwanzigjährige
Mädchen ſeinen Einzug hielt, ſchüttelte Fürſt Amberg
den Kopf über die Dutzende von Wiener Toiletten und eleganten

Modehütchen, womit die rieſenhaften Reiſekoffer angefüllt waren.
Er hielt ſich verpflichtet, die Nichte über ihre Verhältniſſe aufzuklären,
indem er kund gab, daß das Vermögen ihres ſeligen
Vaters auf Lin Minimum zuſammengeſchmolzen wäre, allein das
bewog die lunge Prinzeſſin durchaus nicht, ſich in ihren An
ſprüchen und Gewohnheiten zu beſchränken. „Pah, Mama meint,
ich müſſe à tout prix einen reichen Mann heirathen gelt, ja,
Onkelchen, und der wird ſchon kommen!“ gab ſie lachend dem
Vormunde zur Antwort, wenn er ihr wieder einmal Vor-
ſtellungen darüber machte, daß ſie mit dem ausgeſetzten Taſchen
gelde durchaus nicht auszukommen verſtände. Aber Fürſt Amberg
war auch wieder ſchwach genug, dem liebreizenden Geſchöpf die
erſtaunlich hohen ModiſtenRechnungen fortgeſetzt zu bezahlen.
Prinzeſſin Joachima ſtand mit Jedermann im Hauſe auf gutemFuße, der Onkel verhätſchelte ſie, die Tante ließ ſich arg ihre

ſpaßigen Erzählungen gern erheitern, die Domeſtiken vergötterten
ſie, und ſelbſt die hochmüthige, mürriſche Brigitte konnte für
Stunden wenigſtens in der Kouſine Geſellſchaft ihre Sport
intereſſen vergeſſen und ganz mädchenhaft und ſittſam werden.
Nur Einen gab es im Wuſteroder Schloſſe dem Prinzeſſin
Joachima ſchon vom erſten Sehen an, ſichtlich auszuweichen
ſchien und in deſſen Nähe eine gewiſſe Befangenheit und Zurück-
haltung an ihr bemerkbar wurde. Das war ihr Vetter Carlos.
War es nur ſtummes Mitgefühl mit des ſchönen Mannes Lei
den oder eine Art ehrfurchtsvoller Scheu, die ſeine ernſten
Augen ihr einflößten? das hatte noch Niemand, und ſie ſelbſt
wohl am wenigſten zu ergründen vermocht. Allein wo immer
es anging und ohne zu ſehr aufzufallen bemühte ſie ſich, dem
Vetter auszuweichen um einem direkten Geſpräch mit ihm zu
entgehen.

„Sie iſt noch das reine Kind, und Kinder haben ſtets eine
unbewußte Abneigung gegen Kranke, denen ſie gern aus demWege gehen. Der Archibald wird ihr ſchon beſſer gefallen, der

mit ſeinem leichten fröhlichen Sinn könnte einen beſſeren Geſell
unſeren Singvogel abgeben. Wenn er kommt,

wer weiß
Als Fürſt Amberg dieſe Aeußerung gegen ſeine Gemahlin,

die ihre Verwunderung über das oft ſonderbare Weſen der Nichte
ausgeſprochen, laut werden ließ, fehlten nur noch wenige
Wochen an der bereits mit Ungeduld erſehnten Rückkehr des
zweiten Sohnes.

Ebenſo ſah man der Ankunft Miß Georgina Martha
Jefferſon's, welche ihr glückliches Eintreffen in Southampton
ſchon per Depeſche angekündigt, mit Spannung, indeß auch mit
etwas Unruhe entgegen.

II

Jn der Thür des Bahnhofs Gebäudes der kleinen Eiſen
bahnStation B. Aen zwei gram altee und blickten
mit ängſtlich fragenden Augen ſuchend umher. Nur ein ein-
ziger hochräderiger, gelber Gigh, mit zwei prächtigen Füchſen
beſpannt, hielt auf dem Vorplatz. Der noch ſehr jugendliche
Roſſelenker ſchaute ſchläfrig vor ſich hin und ſchien von den mit
dem Nachmittagszuge um 5 Uhr ſoeben angekommenen reiſenden
Gäſten keine h zu nehmen. Die feuchtwarme, bisher dunſtige
Atmoſphäre des Maitages war jetzt in leiſen Regen übergegangen.

„Sonderbar! Niemand hier, um mich zu begrüßen, nicht
einmal einen Diener hat Tante Mathilde mir entgegengeſchickt!“
flüſterte ein hochgewachſenes junges Mädchen in kleidſamen
grauen Reiſeanzuge einer bereits grauhaarigen alten Negerin in
engliſcher Sprache zu, wobei über den feingezeichneten, ſchwarzen
Augenbrauen an der Stirn eine tiefe Falte des Unwillens ſicht
bar wurde, „Und dieſer offene, unbequeme Wagen! Wir werden
die Regenſchirme aufſpannen müſſen, Joſie.“Jee Miß Martha“, verſetzte die Dienerin einſilbig und
äußerſt kleinlaut, während ein verächtlicher Zug um die wulſtigen

Lippen ſpielte. Auch Joſie machte dieſer ſeltſame Empfang nicht
ſehr verwandtſchaftlich, zumal nicht fürſtlich erſcheinen.



„Nun, wir wollen uns dieſem Jüngling dort doch wenigſtens
verſtändlich machen und ihm ſagen, wir ſeien die Erwarteten, die
nach dem Schloſſe meiner Verwandten hinüber wollen“, ſagte
die junge Dame in erzwungenem Humor, indem ſie nun hoch-
erhobenen Hauptes, von Joſie gefolgt, über den Kiesplatz dem
Wagen zuſchritt.

Bei Annäherung der beiden Frauen ſtarrte der Kutſcher mit
weit aufgeriſſenen Augen in der alten Negerin Geſicht, brach
dann in ein dummdreiſtes Lachen aus und knallte ein paar Mal,
als ob er ſeinem Heiterkeits-Ausbruche mehr Nachdruck zu geben
wünſchte, mit der Peitſche.

„Jſt hier die Uſterode Wagen fragte die junge
Amerikanerin ſichtlich verletzt in gebrochenem Deutſch.

„Ja wohl, Fräulein“, klang es kurz mit eigenthümlich pfif
figem Lächeln zurück, indem der Angeredete den Hut nur un
merklich lüftete.

„Habe keinen Platz für Koffer?! Mit dieſen Worten
wies Miß Martha Georginia nach den kleinen tuchgepolſterten und
für den Transport von Gepäckſtücken durchaus nicht eingerichteten
Sitzen hin.

„Koffer? Ja, die wird der Herr Rentmeiſter erſt morgen
abholen laſſen hat er geſagt“, lautete der wenig tröſtliche
Beſcheid.

Hülflos, allein, finſteren Blickes ſchaute die Dame nach dem
We e er zurück. Kein Gepäckträger, kein männliches
Weſen war zu erblicken. Joſie, die ihre n e Herrin zu ver
ſtehen ſchien, hob nun einen eleganten nickelbeſchlagenen, kleinen
Handkoffer und ein umfangreiches Schirmpacket eigenhändig auf
den Kutſcherbock, worauf die Frauen aufſtiegen und den rück
wärtigen Wagenſitz einnahmen.

„Wie lange Uſterode fragte Miß Georginiag, nachdem
man eine Weile in dem immer ſtärker werdenden Regen fort
gefahren war.

Mit ſtupidem Grinſen ſchaute ihr der Roſſelenker ins Ge
ſicht, was deutlich bewies, daß er ſie nicht verſtanden hatte.

„Lange Fahrt?“ verbeſſerte dieſe ihre etwas undeutliche
rage.

„O nein, Fräulein. Eine halbe Stunde nur. Wir müſſen
auch tüchtig zufahren, da der Herr Graf mit denſelben Pferden
heute noch einmal r Bahn will.“ Das war der Jnhalt der
im allerſchlechteſten Deutſch Erwiderung. Dabei ließ
der Kutſcher die Peitſche über die Pferde hinwegſauſen ſo daß
dieſe munter ausgriffen.

Der Herr Graf? Kopfſchüttelnd und fragend blickte die
Amerikanerin auf Joſie; doch da die Verhältniſſe von SchloßWuſterode ihr gänzlich fremd waren, ſo meinte ſie, dieſer Aus

ſpruch müſſe wohl ſeine Richtigkeit haben.
Die Negerin hielt den aufgeſpannten Schirm vorſorglich

über das allerliebſte Hütchen ihrer Herrin, ſo daß dieſe von der
ohnedies in Nebel und Regen gehüllten Gegend nicht viel zu
ſehen bekam. Nachdem man etwa zwanzig Minuten gefahren
war, richtete Miß Martha Georginia auf's Neue an den Kutſcher
das Wort

83 viel Gäſte in Schloß
„Gäſte? Haha! Bei uns giebt's Jahr aus Jahr ein d
Ja, ja, r 's geht manchmal ein biſſel luſtig zu, aber
ſo 'ne Sorte, wie die da er deutete grinſend nach der
Negerin, „haben wir doch noch nicht gehabt. Ha ha ha!

„Dort iſt unſer Schloß, Fräulein“, ließ der junge Kutſcher
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ſich nach einer Weile wieder vernehmen, wobei er mit dem
Peitſchenſtiel nach einem hinter prächtigen halb
verſteckten Bauwerke wies, deſſen hohes ſpitzes Ziegeldach von dem
ſaftigen Maigrün der Umgebung gar merklich abſtach. Sonſt bot
die Gegend ringsum wenig Abwechslung, eine endlos lange Pappel
allee, ein blühendes Rapsfeld und die ſich aneinander reihenden Ge
höfte eines Dorfes, das war Alles, was die Reiſenden zunächſt wahr
zunehmen vermochten. Wie ſo ganz anders, bei Weitem impoſanter
hatte Martha Georginia ſich das Fürſtenſchloß ihrer Verwandten
gedacht. Ein auf einem Hochplateau gelegenes Herrenhaus, von
großein Parke umgeben, durchaus kein burgähnlicher Bau aus
der Ritterzeit, wie ihre lebhafte Phantaſie es ſich gedacht
das war es, was hier vor ihr lag. Jn ſcharfem Trabe fuhr
das leichte Gig jetzt um die Ecke, worauf es alsbald in einen
epflaſterten Hof einbog, von wo aus die volle Front des Herrenhauſes ſich nun auch den Blicken darbot. Nach wenigen Augen-

blicken ſtanden die feurigen Füchſe, wie an die Erde gewurzelt,
ſtill. Der Wagen hielt am Portal.

Eine Reihe nur durch koſtbare Portièren getrennter, eleganter
ten immer war glänzend erleuchtet und die tabaksdunſtige,eiße a bildete einen ham Gegenſatz gegen den draußen

niederrieſelnden, erfriſchenden Mairegen. Jn einem n
Gemache befanden ſich etwa 10 bis 12 jüngere Herren, welche
in höchſt ungezwungener Weiſe plaudernd, rauchend und lachend
an verſchiedenen Tiſchen ſaßen. Eine in der Mitte des Ge-
maches ſtehende größere a zeigte noch deutliche Spuren von
einem eben dort beendeten Jeu. Jetzt ſchien eine Pauſe einge
treten zu ſein, da zwei Lakaien in goldbetreßten Livreen Wein
und Erfriſchungen herumreichten, und der Hausherr, ein großer,
vielleicht dreißigjähriger, auffallend ſchöner Mann von einem
Gaſte zum andern ſchritt und in höflicher, jedoch halb läſſiger
Weiſe die Honneurs machte.

„So, alſo Schloß Güſtrow hat Zuwachs erhalten, Tavo
Potz Tauſend, Sie könnten uns eigentlich den Spaß einer Extra-
Vorſtellung geben. Anfehp Sie doch, daß die ſoeben angekommene
ueue Wirthſchaftsmamſell hier vor dem Herrn und Gebieter ihren
Kratzfuß mache, das iſt nicht mehr als recht und billig“, rief ein
junger, blonder Hüne mit weingeröthetem Geſicht, in welchem
trotz des tadelloſen Civils der Offizier zu erkennen war.

Lautes Lachen und Bravorufen von Seiten der Zunächſt
ſitzenden bekundete, wie dieſes, wohl anfangs nur im Scherz
hingeworfene Verlangen mit Beifall aufgenommen wurde.

„Jhr ſeid nicht geſcheidt! Unſinn, Thury, das geht ja
nicht,“ gab Graf Tavo unwillig zurück, „ich liebe es nicht, durch
dergleichen dumme Späße meine Autorität als Aer er
ſchüttert u ſehen. Das wäre in der That der falſcheſte Weg,
in den Augen eines neuen Dienſtboten meine Perſon zur Geltung
zu bringen.“

„Jm Gegentheil, wie Sie jetzt, zu Jhrer vollen Höhe auf
erichtet, mit gebietenden Blicken und von der treuen Ehrengarde

ergebenen Freunde und Cumpane umgeben, daſtehen,
ſehen Sie wahrhaft grandios aus Tavo. u Wort,
drüben Jhr Nachbar, der Fürſt, vermöchte durch ſein Auftreten
nicht beſſer zu imponiren,“ ließ ſich jetzt ein kleiner Herr mit
etwas verſchwommenen Zügen und weinſelig blickenden Augen
vernehmen, deſſen mächtiger Bart, der in erſtaunlicher Länge
über das weiße Chemiſet herabhing, wohl den mangelhaften
Haarwuchs ſeines Hauptes ergänzen ſollte.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſmanns Verdienſte um die Erſchließung Afrikas.
(Schluß.)

Jm Mai 1890 kehrte der ſiegreiche Bekämpfer der Empörung nach
Deutſchland zurück und widmete ſich hier einem neuen Unternehmen.
Nachdem der Aufſtand unterdrückt war, handelte es ſich darum, das
Hinterland zu ſichern. Zu dieſem Zweck ſchien die Gewinnung eines
entſcheidenden uſiuges auf die drei großen Seen das erſte Er-
forderniß zu ſein. a es auf der Hand lag, daß zur Durchführung
dieſer Aufgabe ein Dampfboot auf dem Victoria Nyanzaſee eine große
Hülfe ſein würde, ſo unternahm Wiſſmann die Einleitung privater
Sammlungen und beſtellte vor der Abreiſe nach Afrika das Boot. Es
bedurfte indeß ſeiner nochmaligen Rückkehr nach Deutſchland, um die
Sammlungen wieder in o r Mangel an Geldmitteln
und eine fehlerhafte Konſtruktion des Schiffes, ſowie die Krankheit
Wiſſmanns gen die Fertigſtellung und Abſendung deſſelben bis
um Frühjahr 1892. Die großen Transportſchwierigkeiten auf dem

aſſer und auf dem Landwege, vor Allem der Umſtand, daß die
Sklavenjagden am Tanganyka und Nyaſſaſee bedeutend zunahmen,
und daß an ein friedliches Durchziehen dieſer Länder nicht zu denkenwar, vie daß dieſelben außerhalb der deutſchen Interegenſohare

lagen und zu ihrem Betreten die Erlaubniß der portugieſiſchen und
der engliſchen Regierung erforderlich war, erſchwerten die bezügliche
Expedition und hielten die Durchführung derſelben noch
mehr auf. Die Mittel, die das Arntiſklavereikomitee zur
Verfügung ſtellte, ermöglichten allein die Fortſetzung der
langwierigen, koſtſpieligen Vorbereitungen, die nun immer
mehr ein großes Unternehmen gegen den Sklavenraub und
die Sklavenjäger wurden. Nur ein Mann von der Energie und
gründlichen Kenntniß der innerafrikaniſchen Welt wie Wiſſmann ver
mochte ein ſo ſchwieriges Unternehmen richtig anzufaſſen und durch-
zuführen. Nachdem er einen zweijährigen Urlaub dazu aus dem
Reichsdienſt erhalten, welchem er nach Niederwerfung des Araber-
aufſtandes als Reichskommiſſar angehörte, gelang es ihm unter un
ſäglichen Mühen, den Dampfertransport auf dem Wege über den
Zambeſe und Schirefluß nach dem Nyaſſaſee zu bewerkſtelligen.

Um ſein Ziel zu erreichen, war es erforderlich, zu ganz beſonders
konſtrüirten Vehikeln ſeine Zuflucht zu nehmen es mußte ein eigens
für den Zweck hergerichteter Wagen gebaut werden, auf welchen um
die Waſſerfälle des Schire herum der Dampfer nach Herausnahme
des Keſſels und der Maſchine mittels der dazu vorhandenen Hebe-
vorrichtungen geſetzt und über Land transportirt wurde. Abgeſehen
von der Umgehung der Schirefälle, mußte das Schiff über das re
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hochland gebracht werden. Jm September 1892 hatte Wiſſmann die
Genugthuung, den Dampfer auf dem Nyaſſaſee in Betrieb zu ſehen
damit war der inzwiſchen am Nordoſtufer begründeten Station
Langenburg ein Kommunikationsmittel mit den Uferländern des ge
nannten Waſſerbeckens gegeben und zugleich die Möglichkeit geſchaffen,
den Sklavenhandel und den Menſchenraub in jenen Gegenden zu be-
kämpfen. War Wiſſmann da, wo es die Bekämpfung der Rebellen
und die Unterdrückung fanatiſchen Glaubenshaſſes galt, rückſichtslos
und mit der größten Strenge vorgegangen, ſo widmete er ſich hier
ganz der humanitären Miſſion, den Schrecken der Sklavenjagden,
deren Verherungen er auf ſeinen Zügen im Jnnern in ihrem ganzen
Umfange geſehen, ein Ziel zu ſetzen.

Nach kurzem Verweilen am Nyaſſa erkannte er, daß die Südufer
des TanganyikaSees eine Hauptzufluchtsſtätte der aus den deutſchen
Territorien und dem Sgoſtant vertriebenen Sklavenhändler
ſeien. Jm Sommer 1893 unternahm er deshalb einen
Entſcheidungsſchlag gegen dieſelben. Er griff mit ſeiner gut bewaff
neten und eingeübten Kolonne von 100 Sudaneſen und Somalis die
Wawembas, die in der Stärke von 5000 Mann die Gebiete zwiſchen
dem Tanganyika und dem Nyaſſa verwüſteten und die dortigen
Miſſionsſtationen bedrohten, am Kolambafluß an und trieb ſie in die
Flucht. Mehr als hundert von den Wawembas auf ihrem Zuge ge-
raubte Sklaven, meiſt Weiber und Kinder, wurden von der Expedition
befreit und in ihre Heimath zurückgeſandt. Durch die Vernichtung
der Wawembas iſt der rückſichtsloſen Raubſucht der mächtigen Neger-
häuptlinge und Sklavenhändlerfür die nächſte Zeit Einhalt gethan und den
ſelben eine empfindliche Lektion ertheilt worden. Eine kräftige Abwehr und
ein rückſichtsloſes Vorgehen war hier dringend geboten, wenn nicht das
ganze deutſche Gebiet zwiſchen den beiden großen Seen, ein Gebiet,
welches durch ſeine zahlreiche Bevölkerung mit weit vorgeſchrittener
Kultur ſowohl in induſtrieller wie wirthſchaftlicher Beziehung gerade
zu den werthvollſten Theilen unſeres deutſch-oſtafrikaniſchen Beſitzes

werden kann, allmälig entvölkert und ſchließlich zur wildeſten
inöde verwandelt werden ſollte.

Aber nicht nur als Vorkämpfer für Humanität und Ge-
ſittung und als ſchneidiger Führer im Kampf mit den
roheſten und kriegeriſcheſten Stämmen dieſes Theiles von Oſtafrika,
ſondern auch als Koloniſator und als Verwaltungschef hat Wiſſmann
in den zwei Jahren von 1892 bis 1894 gelegentlich der Dampfer
äberführung nach dem Nyaſſaſee reiche und lohnende Erfolge errungen.
Seiner Umſicht und Thatkraft iſt überhaupt die Erſchließung und erſte
Beſiedelung des nördlichen Nyaſſalandes, ſowie deſſen Annäherung an
das übrige Schutzgebiet zu verdanken.

Jrnnerhalb eines Zeitraumes von faſt zwei Jahren hat Wiſſmann
er in wenig von dem Europäerthum berührten Landſchaften die

Fahne der Koloniſation getragen und die erſten Stützpunkte geſchaffen
in einem ſowohl politiſch wie kulturell nach der deutſchen
Jntereſſenſphäre hin gravitirenden Gebiet. Dieſe Stützpunkte, d. h.
die Station Langenburg mit ihren ſtarken Befeſtigungen, ihrer
Schiffswerft, ihren Werkſtätten und Kulturanlagen, die dem dort
in Betrieb befindlichen Dampfer „Hermann von Wiſſmann“ eine freie
Bewegung gewähren, werden die Erforſchung und Beſichtigung des
Landes zwiſchen der Meeresküſte und dem Nyaſſaſee erleichtern. Dieſe
Erforſchung iſt jetzt für die Kolonialverwaltung geboten, um ſich über
die Verhältniſſe zu orientiren, welche die fortwährende Abnahme des
Karawanenverkehrs und des Handels in dieſen Gegenden verurſachen,
ſowie darüber, auf welchen Wegen von dem Bezirke Kiloſſa, bezüglich
Kiſaki aus, die Verbindung mit der Station Langenburg am Nyaſſaſee
am zweckmäßigſten und ſchnellſten zu unterhalten ſein wird. Die
räuberiſchen Einfälle der hier ſeßhaften Stämme, welche den Kiſakibezirk
jährlich heimſuchen, dieſen ſehr entvölkert und den Handelsverkehr dort
zum Stocken gebracht haben nöthigen dazu, in dieſen Gegenden auf
Befeſtigung der Macht und des Anſehens Deutſchlands das Augen
merk zu richten. Außerdem hat Major v. Wiſſmann durch ſeine
Kämpfe und Unterhandlungen mit den Häuptligen der kriegeriſchſten
Völkerſchaften es erreicht daß die politiſchen Verhältniſſe in dem Ge
biet zwiſchen Uhehe im Oſten Rikwa im Norden, Tanganyika im
Weſten und der Südgrenze des Schutzgebietes geregelt und zu einem
gewiſſen Vertragsverhältniß geführt worden ſind. Gegen die räube-
riſchen Wahehe hat ſich der neue Gouverneur die nicht zu entbehrende
Hülfe de Häuptlings Merere, des Todfeindes der Wahehe, zu ſichern
gewußt.

Auch den zwiſchen den Tanganyika und dem NyaſſaSee und an
deſſen Ufern etablirten chriſtlichen Miſſionen wird die durch Wiſſmann
dort ins Werk geſetzte Befeſtigung deutſcher Macht und Kultur zu
ſtatten kommen und ihnen ihre Aufgabe, die Eingeborenen zu bekehren,
erleichtern. Der Einfluß, den die Station Langenburg ſchon jetzt,
nach kaum zwei Jahren, auf die Umgebungen übt, iſt mehrfach be
merkbar geweſen. Von weit her ſchickten die eingeborenen Häuptlinge,
namentlich die im Norden des Sees wohnenden, Geſandtſchaften dorthin.
Ja, noch weiter nördlich wohnende Stämme bekundeten ihre Unter
werfung und freundliche Geſinnung für das deutſche Regiment.

Neben dem politiſchen Einfluß, welchen wir durch den Beſitz des
Dampfers haben, der wiederholt einige zwanzig Europäer und etwa 380

warze an Bord aufgenommen hat, leiſtet derſelbe jetzt ſchon dem
t weſentliche Dienſte, die vorläufig allerdings den Engkändern zu

ute kommen, immerhin aber einige Einnahmen ergeben. Die In
betriebſetzung eines Fahrzeuges von ſolcher Größe und Leiſtungsfähig
keit auf dem Nyaſſaſee iſt ausſchließlich das große Verdienſt des Majors
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von Wiſſmann, deſſen Bemühungen hier bereits gegenwärtig von den
größten Erfolgen gekrönt worden ſind.

So hat derſelbe guch hier bahnbrechend zu einem großen Kultur-
werk den Grund gelegt, indem er den Kampf mit Rohheit und Barbarei
als tapferer Soldat aufnahm, zu glücklichem Abſchluß, wenn auch noch
nicht zu Ende führte und in den mühſelig dem Negerthum abge
rungenen Boden die erſten Keime zu wirthſchaftlicher Kultur und zu
völkerverbindendem friedlichen Verkehr und Erwerb legte. Nach glück-
licher Beendigung der Dampferexpedition nach dem Seengebiet kehrte
der jetzige Reichskommiſſar im Frühjahr 1894 in die deutſche Heimath
zurück, um in einem längeren Urlaube ſeine durch die faſt übermenſch-
lichen Strapazen und das Klima geſchwächte Geſundheit wieder herzu
ſtellen und ganz der Erholung zu leben. Eine werthvolle Gabe dieſer
Muße, die er in ſeinem Familienkreiſe verlebte, bilden die in dieſer Zeit von
ihm geſchriebeeen, vom „Militair-Wochenblatt“ veröffentlichten Schil
derungen und Rathſchläge zur Vorbereitung für den Aufenthalt und
den Dienſt in den deutſchen Schutzgebieten, die ſpäter anch in Buch
form erſchienen ſind.

Möge dem verdienſtvollen und ſo rühmlich bewährten Vertreter
deutſcher Afrikapolitik und deutſcher Afrikaforſchung ein langes ſegens-
reiches Wirken in ſeinem neuen Wirkungskreiſe beſchieden ſein, wohin
ihn die aufrichtigſten Sympathieen und die treueſten Wünſche ſeiner
Landsleute begleiten.

Allevrlei.
Der Nordoſtſeekanal wird des Nachts in ſeiner ganzen Aus-

dehnung elektriſch beleuchtet. Eine Aufgabe, wie die der Be
leuchtung des 98,6 Kilometer langen Nordoſtſeekanals, war bisher der
Elektrotechnik noch nicht geſtellt worden. Wohl hat man den elek-
triſchen Strom ſchon nach einem entfernter gelegenen Punkte geleitet,
um ihn dort zur Kraftübertragung und Beleuchtung zu verwenden.
Indeſſen bietet eine ſolche Aufgabe, für welche die erſte erfolgreiche
Ausführung in der 28 Kilometer langen Uebertragung der Waſſerkraft
des Anio bei Tivoli nach Rom bereits ſeit 1892 vorliegt, nicht an
nähernd die Schwierigkeit wie die am Nordoſtſeekanal ausgeführte
Beleuchtung der ganzen Strecke. Der elektriſche Strom iſt nach einem
Punkte hin leicht zu übertragen und zu reguliren, während es erheb
liche Schwierigkeiten bereitet, eine große Zahl hintereinander liegender
Lampen auf weite Entfernungen hin derart elektriſch zu betreiben, daß
die Sicherheit und Wirthſchaftlichkeit des Betriebes und der Anlage
gewährleiſtet erſcheint. Die Aktiengeſellſchaft Helios in KölnEhren
feld hat dze geſtellte rer gelöſt. Es handelt ſich aber nicht allein
um die Beleuchtung der Kanalſtrecke ſelbſt, ſondern auch um das große
Lichtbedürfniß für die Schleuſen, Häfen, Gebäude und Hafenleuchten.
Neben den CentralmaſchinenAnlagen in und Brunsbüttel
wurden die Gebäude für die elektriſchen MaſchinenAnlagen errichtet.
Jede Anlage enthält zwei langſamlaufende Dampfdynamomaſchinen,
die nur mit 85 Umdrehungen in der Minute laufen, jede leiſtet bis
zu 200 effekt. Pſerdeſtärken. Die Leitungen ſind faſt ausnahmslos
unterirdiſch als Kabel verlegt. Die Kanalſtrecke iſt in vier Abſchnitte
eingetheilt und zwar derart, daß von Holtenau je ein Abſchnitt auf der
nördlichen und ſüdlichen Kanalſeite bis zu Kilometer 47 reicht von
da ſind ebenfalls zwei Abſchnitte, der eine nördlich und der andere
ſüdlich des Kanals an Brunsbüttel angeſchloſſen. Auf dieſe Weiſe
ſind vier Lampenreihen vorhanden, für welche jedesmal Hin und
Rückleitung vorzuſehen war. Durch jeden dieſer Leitungs-
abſchnitte werden 250 Glühlampen von je 25 Kerzenſtärken betrieben,
ſodaß ſich eine mittlere Entfernung von Lampe zu Lampe von
196 Meter ergiebt. Da indeſſen die Seen, welche vom Kanal durch-
ſchnitten werden, keine elektriſchte Beleuchtung erhalten (die Fahrrinne
in den Seen iſt durch Gasbojen während der Nacht angezeigt), ſo
ergiebt ſich eine mittlere Entfernung von ca. 160 Meter. Jn Wirk-
lichkeit variirt die Entfernung der Lampen aber von 80 bis zu
250 Meter, da in den geraden Strecken des Kanals die Beleuchtung
bei 250 Meter Entfernung der Lampen von einander vollkommen ge-
nügend iſt, während der Abſtand der Lampen in den Kurven ent
ſprechend geringer iſt.

Athanas, der gewaltige Räuberhauptmann, iſt noch auf
freiem Fuße? Dieſe Nachricht geht dem „Lok.Anz.“ amtlich zu.
Athanas dürfte noch Allen in n un Hrn. Er war es, der mit
ſeiner Bande in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni 1891 den
Stangen'ſchen Vergnügungszug nach Konſtantinopel überfiel und den
inzwiſchen verſtorbenen Herrn Moritz Jsrael, ehemaligen Senior des
Berliner Hauſes N. Jsrael, den Privatier Oskar Gräger, den Direktor
Solitander, beide in Berlin wohnhaft, ſowie den Fabrikanten Kohtſch
Zürbich und den Rittergutsbeſitzr Maquet-Siegelsdorf
als Geiſeln hinwegführte. Ueber das Schickſal des Athanas
nach dem Ueberfall ſind verſchiedene Verſionen verbreitet,
unter Anderem, daß er gefangen und hingerichtet worden
ſei. Der „Lok. Anz.“ iſt in der Lage, auf Grund eines jetzt ein
gegangenen Schriftſtückes des öſterreichiſchungariſchen Konſulats in
Kirkliſſe (Türkei) folgende Daten mitzutheilen Athanas befindet ſich
nach wie vor auf freiem Fuße entgegen anderweitigen Mittheilungen
iſt ſeine bisher nicht geglückt. Hingegen ſind in der letzten
Zeit fünf Räuber dem Arme der Gerechtigkeit überliefert und von
den Behörden in Kirkliſſe dem Standgericht in Adrianopel über
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antwortet worden, welche nachweislich zur Bande des Athanas
gehörten. Weitläufige Erhebungen, deren Einzelheiten wir übergehen
dürften, zeitigten die folgende Ausſage der Banditen: „Wir gehören
ſämmtlich der Bande des Athanas an. Unſer Herr und Meiſter aber
iſt, nachdem er das Löſegeld von ,200 000 Fr. durch das Konſulat
erhalten hat, ſpurlos verſchwunden. Bei der Theilung
der Beute ſind wir arg übervortheilt worden. Denn
wir haben jeder nicht mehr als 700 Fr. erhalten den Reſt hat der
Hauptmann genommen, der ſich jetzt irgendwo in Konſtantinopel oder
anderswo in einer Hafenſtadt mit den Damen amüſirt, die er während
unſerer Campagne nicht ſtreng genug aus unſerem Verkehr fernzuhalten
wußte.“ Irgend welche Entſchädigung, welche unſere beraubten
Landsleute anſtrebten, iſt denſelben von der türkiſchen Regierung nicht
ugebilligt worden die Angelegenheit iſt ſeitens derſelben durch die
ahlung des Löſegeldes, welches die Pforte aufbrachte, als erledigt

betrachtet worden. Hierbei möge erwähnt ſein, daß unſere Landsleute
in Erinnerung der Todesgefahr, unter deren Zeichen ſie acht Tage in
der Gewalt des Räuberhauptmanns Athanas waren, einen herzlichen
Verkehr mit einander unterhalten und an dem Gedenktage ihrer Be
freiung Gruß um Gruß mit einander austauſchen.

Ein neuer Selbſtmörder Klub iſt in NewYork entdeckt wor
den. Die dortige Polizei wurde durch Briefe von Selbſtmördern,
deren erſchreckende Zunahme in der letzten Zeit die Aufmerkſamkeit der
Behörde erweckte, auf die Spur des Klubs gebracht. Der Klub, der
im Januar v. J. gegründet wurde, führte den Namen „Round Robin.“
Seine Mitglieder ſetzten ſich aus wenig bemittelten Ausländern zu
ſammen. Die Zahl der Aufgenommenen durfte 13 nicht überſteigen
über die Hälfte waren Deutſche! So bald ein Mitglied ſich getödtet
hatte, wurde ſein Platz von einem Andern eingenommen. Der erſte
Selbſtmord wurde am 12. März von einem gewiſſen Friedrich
Oehmar einem Deutſchen vollführt. Jhm folgte ſeine Schweſter
Marie am 27. deſſelben Monats. Danach fiel das Loos auf
Jakob Gumbert, der ſich am II. April vergiftete, und ſchon am
26. April erſchoß ſich der Oeſterreicher Otto Schwernell. Am 11. Mai

zwei Selbſtmorde waren für jeden Monat feſtgeſetzt nahm ſich
die 24 jährige Martha Balmar das Leben, und am 27. folgte ihr
Peter Bonderhaffer, ein Schweizer, der ſich erhängte. Am 10. Juni
ertränkte ſich ein Deutſch Amerikaner John Suckfuß, und der nächſte
Selbſtmord ſoll am 25. d. M. ſtattfinden, der hoffentlich durch die
Polizei verhindert werden wird. Eine der Regeln war, daß, nachdem
das Loos, bisweilen auch die Roulette über das Opfer entſchieden
hatte, dieſes nach 12 Stunden den Selbſtmord ausgeführt haben
mußte; für die Ausführung war Jedem freie Wahl belaſſen.
Hoffentlich wird dieſem Wahnſinn durch die Behörde ein Ziel geſetzt!

Eine merkwürdige Briefbeförderung. Von der entlegenen
kleinen Jnſel St. Kilda ſind Nachrichten in London eingetroffen, die
das Meer gratis befördert hat: Es wurde nämlich an der Küſte
einer der ShetlandInſeln eine Blechbüchſe aufgefiſcht, die zehn Briefe
enthielt, vier für Glasgow, drei für Harris und zwei für London.
Außerdem fand man das Geld für die Briefmarken und einen Zettel,
datirt „St. Kilda N. B., 1. März 1895“ und unterſchrieben „Findlay
Gillies“. Auf dem Zettel wurde der Finder der Büchſe gebeten, die
Briefe zu befördern, da es Geſchäftsbriefe ſeien, und außerdem mitge
theilt, daß auf der Jnſel Alles wohl ſei; daß das Wetter während
des Winters ſehr ſtürmiſch war, und daß ſeit letztem Jahre keine
Hochzeiten, Geburten und Todesfälle zu verzeichnen ſeien. Die Ent
fernung von St. Kilda bis zu den Shetlands iſt 480 Kilometer die
Büchſe hat ſie in drei Monaten und neun Tagen zurückgelegt. Man
fieht, das Meer iſt ein billiger, aber langſamer Poſtbote

Eine „Muſtergemeinde“ iſt Montebello Jonica im
ſchönen Jtalien. Der dortige Arzt hat von der Stadt 2200 Lire zu
fordern. Die Poliziſten verlangen ſeit vier Monaten vergebens ihren
Lohn der ſtädtiſche Sekretär und der Viceſekretär wiſſen nicht mehr,
wie Geld ausſteht; der Schulpedell träumt von monatlichen 15 Lire,
die ihm einſt als Gehalt verſprochen wurden, und das Ende krönt
das Werk der Bürgermeiſter und der Kämmerer ſitzen wegen Unter
ſchlagung im Gefängniß.

Humoriſtiſches Allerlei. Malitiös. „Und wie alt iſt
J Gatte, gnädige Frau „Vierzig Jahre! Wir ſind zehn

ahre auseinander „So, für ſünfzig hätte ich Sie aber noch
nicht gehalten!“

Zu ſchüchtern. „Der Herr Direktor ſoll drei Millionen be
ſisen und nur zwei verſteuern.“ „Ja, er iſt ein verſchämter
Reicher

Kaſernenhofblüthe. Sergeant (zum Rekruten): „Dibbel
berger, ich habe Sie im Verdacht, den Stein der Dummen ge
funden zu haben

Jntimer Auftrag. Oskar, morgen iſt Kränzchen,
beſorge raſch etwas Kaffee und einige Geheimniſſe

Vom Büchertiſchy.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Das Zeitz'ſche Kriegstagebuch („Kriegser innerungeneines r e r r von Stephan Geibel
in Altenburg), deſſen erſte Lieferung wir ſ. Z. beſprochen haben, iſt
bis 6 erſchienen. Wir begleiten den „Musfketier] Zeitz“ auf ſeinem
Marſch durch die Vogeſen, wir lernen den Feldwebel mit dem be
rühmt gewordenen „Rassé--Passé“ kennen; eine geradezu köſtliche
Epiſode! Endlich wird der heiße Wunſch des Verfaſſers erfüllt, er
kommt bei Sedan „ins Feuer“. Die Schilderung des Biwaks vor
der Schlacht, dann die der Schlacht ſelbſt iſt ſpannend, ja geradezu
dramatiſch. „Musketier Zeitz“ erhält für ſeine Leiſtungen und ſein
Verhalten bei Sedan das eiſerne Kreuz. Die Anſichten und Feldzugs
pläne der Musgsfketiere, ihre J 1 über die Führung auf
deutſcher und franzöſiſcher Seite ſind höchſt ergötzlich und mit köſtlichem
Humor geſchildert. Die Jlluſtrationen ſind ſehr hübſch; kurz, ein
prächtiges Buch, deſſen Anſchaffung wir unſeren Leſern nicht warm

enug empfehlen können, ganz beſonders, da es in der neuen billigen
ubel-Ausgabe (29 wöchentliche Lieferungen à 20 Pfennige)

dem Käufer kein zu großes Opfer auferlegt.

Jn der neuen, ſoeben zur Ausgabe gelangten Serie von
Meyers Volksbüchern bietet dieſe im beſten Sinne des Wortes
volksthümliche Sammlung den zahlreichen Freunden guter und billiger
Lektüre in erſter Linie eine treffliche Auswahl c w
Schildert Charles Sealsfield in ſeinem Roman „Der Virey
und die Ariſtokraten“ (Nr. 1077 bis 1080, I. Theil, Nr. 1081 bis
1084, II. Theil) die Kämpfe, die ſich im Jahre 1812 in Mexiko ab
ſpielten, mit einem Farbenreichthum, wie er lebendiger kaum gedacht
werden kann, ſo vertritt André Theeuriet in ſeinen Erzählungen:
„Die Tabakspfeife“ „Die Aurikel“ „Die Forelle“ (Nr. 1087),
die abgeſchliffene, zierliche Darſtellungsweiſe unſerer weſtlichen
Nachbarn. Den tiefen melancholiſchen Ernſt der Kleinruſſen
kennzeichnet Wladimir Korolenkos Studie „Der blinde
Muſiker“ (Nr. 1085 bis 1086), die in ergreifender Schilderung
die rührende Kindesgeſchichte eines Blindgeborenen entwickelt.
Jn Nr. 1093 wirbt Ernſt Pasqués anſprechendes Erzähler-
talent mit der Novelle „Das Urbild des Fidelio“ um neue
r 7 Die weiteren Nummern der Serie enthalten Viktoria
Berſezios grandiöſes Luſtſpiel „Eine Seifenblaſe“ (Nr. 1095), in
autoriſirter Ueberſetzung von Joh. Scherpe, die Reichsverfaſſung
(mit Anmerkungen und Sachregiſter von einem praktiſchen Juriſten,
Nr. 1094) ferner Ernſt Moritz Arndt's patriotiſche Schrift
„Der Rhein, Deutſchlands Strom, aber nicht Deutſchlands Grenze
(Nr. 1096) und zwei Skizzen aus dem Gebiete der Farter Wiſſen
ſchaften: Grundzüge der Völkerkunde“ Nr. 1088 bis
1090) von Friedrich Ratzel und „Die Erde im Weltraume“
(Nr. 1091--1092) aus „Neumayrs Erdgeſchichte“. „Meyers Volks
bücher“ rechtfertigen durch die Gediegenheit und Vielſeitigkeit ihres Jn
halts wie auch durch Billigkeit und gute Ausſtattung (jede Nummer
in handlichem Taſchenformat koſtet geheftet und beſchnitten, bei
ſauberem, lesbarem Druck und gutem Papier, nur 10 Pfg.) die
wärmſte Empfehlung an jeden Litteraturfreund. Ausführliche Ver
eichniſfe der bisher erſchienenen Nummern können koſtenfrei durch jede
uchhandlung oder auch vom Verlag des Bibliographiſchen

Jnſtituts in Leipzig und Wien bezogen werden.
Zur Gartenbepflanzung bringt das neueſte Heft der illuſtrirten

eitſchrift für Naturfreunde „Natur und Haus“ einen mit vielen
bbildungen geſchmückten Aufſatz ihres Herausgebers Max Hesdörffer.

Der Gartenfreund wird darin hingewieſen auf eine ganze Reihe der
ſchönſten und dankbarſten Gartenblumen und gleichzeitig über die
richtige Pflanzung und Pflege derſelben unterrichtet. Ferner bringen
die neueſten Hefte der Zeitſchrift eine Anleitung über KakteenKultur,
der ſich neuerdings wieder viele Blumenfreunde zuwenden Sehr
lehrreich und nützlich ſowohl für den Gartenfreund als auch für den
Entomologen iſt ein mit vielen Abbildungen er Aufſatz von
E. Sabel: „Die wichtigſten der auf Obſtbäumen und Beeren
ſträuchern lebenden Raupen und deren Schmetterlinge“. Der Vogel
freund findet ebenfalls wieder mehrfache Belehrung und An
regung durch folgende Artikel: Die Gartengrasmücke in
der Freiheit und Gefangenſchaft. Von Profeſſor Dr. W. Heß.
Die Lerchen als Zimmervögel. Von Dr. Morell. Einrichtung und
Bevölkerung einer Zimmervolière. Von demſelben. Beide Aufſätze
enthalten reizende Abbildungen. Ferner nennen wir von dem reichen
Inhalt der letzten Hefte folgende Artikel: Ein RaubthierAquarium.
Von O. Schlotke. Ornithologiſche Skizzen vom Oſtſeeſtrande. Von
P. MüllerKaempf. Die Bepflanzung der Aquarien. Von M. Hes
dörffer. Der Lachs und ſein Fang. Von O. H. Brandt. Kleine
Mittheilungen. Monatskalender. Briefkaſten. Dieſe Fülle des
Gebotenen iſt erſtaunlich. im Vergleich zu dem billigen Preiſe der Zeit
ſchrift von nur 1 50 das Vierteljahr. Jeder Naturfreund laſſe

ein Probeheft vom „Verlage von Natur und Haus“, Berlin SW. 46,
ommen.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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